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Halle, Dannerstag den 6. Januar. Mit Beilagen.) 1881.

Geſetzentwurf über die Erhebung von
Reichsſtempelabgaben.

Dem Bundesrath liegt gegenwärtig wiederum der dem
Reichstag in der verfloſſenen Seſſion zugegangene Geſetzentwurf
über die Erhebung von Reichsſtempelabgaben vor. Jnnerhalb
elf Jahren würde in der kommenden Reichstagsſeſſion zum fünften
Male 1869, 1875, 1878, 1880 und 1881 ſeitens der
Regierungen der Antrag eingebracht werden, die im Handelsver-
kehr umlaufenden beweglichen Werthe Stempelabgaben zu unf.r
werfen. Jm Vorjahre wurde der Entwurf, gegen den bei der
erſten Berathung ſehr erhebliche Erinnerungen gezogen wurden,
einer Commiſſion von 21 Mitgliedern zur Vorberathung über-
wieſen, gelangte jedoch wegen des Schluſſes der Seſſion nicht zur
weiteren Discuſſion im Plenum.

Faſt in allen Kreiſen findet der Gedanke der Vorlage Bil-
ligung, die im Handelsverkehr und insbeſondere im Börſen und
Bankverkehr vorkommenden Geſchäfte mit einer Stempelabgabe
zu belegen, von der ſie vorzugsweiſe deshalb befreit geblieben
ſind, weil die Stempelgeſetze, auf einer vergangenen Epoche des
Verkehrs ſtehen bleibend, mit der Entwicklung des Verkehrs nicht
fortgeſchritten ſind. Dieſe Stempelfreiheit der Börſengeſchäfte
erſcheint mit Recht ſowohl an ſich wie hauptſächlich im Hinblick
auf die hohe Beſteuerung im Jmmobilienverkehr, die einer freieren
Entwickelung deſſelben auch durch einen den Verhältniſſen, durch
aus nicht mehr entſprechenden Modus hemmend im Wege ſteht,
eine durchgreifende Aenderung zu bedürfen. Der dem Bundes
rath vorgelegte Geſetzentwurf, ſo ſympathiſch auch ſein Grund
gedanke berührt, enthält aber einige ſchwerwiegende Mängel, die
die Freiheit des Verkehrs beeinträchtigen Und die deshalb, wirth
ſchaftliche und finanzielle Bedenken erregend, ſchwerlich zur An

nahme im Reichstag gelangen werden.
Nach dem Geſetzentwurf ſollen ſechs verſchiedene Kategorien

einer Beſteuerung unterliegen: Actien und auf den Jnhaber
lautende Werthpapiere, 2) Schlußnoten und Rechnungen,
3) Lombarddarlehne, 4) Quittungen, 5) Cheques und Giro-
anweiſungen, 6) Lotterielooſe.

Der Stempel auf Rechnungen würde außerordentlich be
läſtigend wirken und vielfach wiederholte Beſteuerung deſſelben
Rechtsgeſchäfts in ſeinen verſchiedenen Stadien der Entwicklung
zur Folge haben, während rie vorgeſchlagene Steuer auf Cheques
und Giroanweiſungen die in den Motiven ſelbſt als wünſchens-
werth anerkannte Entwicklung des Verkehrs in hohem Maße be
einträchtigen würde. Vom volkswirthſchaftlichin Standpunkt aus
könnte es nur für den Fall dringender Noth gerechtfertigt er
ſcheinen, Rechnungen, Noten, Verzeichniſſe, Geſchäftsbücheraus-
züge und ſonſtige Berechnungen beſtehender oder auszezlichener

Guthaben ſchon dann mit einer Steuer zu belegen, wenn der
Werth des Vertragsgegenſtandes oder des Anſpruchs, den das
Schriftſtück betrifft, 300 beträgt. In dieſer Richtung müßte
ein bedeutend höherer Minimalſatz fixirt werden, wenn nicht der
kreditbedürftige kleinere Handwerker und Kaufmann die Hauptlaſt

14 Vor vierzig Jahren.
(Vor veertig Jahr.)

Eine Bauerngeſchichte aus dem Bremer Lande.
Plattdeutſche Erzählung von Wilh. Rocco. Jn's Hochdeutſche

übertragen von Carl Brennecke.

(Fortſetzung.)

Ein Bremer Klatſch ſoll drei Tage dauern. Das mag in
der Stadt Bremen, wo alle Tage was Neues paſſirt, wohl zu
treffen, aber auf den Dörfern im Bremer Lande da hält ein
Scandal recht lange vor. Fünf Tage waren nun ſchon vergangen
und noch wußten die Knipperhäuſer von nichts Anderem zu er
zählen, als von dem weggejagten Schulmeiſter und Babendamms
Trina. Die Einen bedauerten die Alten, die Anderen wieder die
jungen Leute. Die Einen ließen Nichts auf das Pärchen kommen,
die Anderen konnten nicht genug Schlechtigkeiten von ihm erzählen.
Einige wollten ſogar längſt allerhand verdächtige Zeichen an
Trina bemerkt haben. Am meiſten hatte die alte Frau Müller
zu thun die vertheidigte die Beiden, daß es eine Freude war ihr
zuzuhören. Mit dem halben Dorfe hatte ſie ſich ſchon erzürnt
und kam den ganzen Tag aus dem Aerger nicht heraus. Zwei-
mal hatte ſie deshalb ſchon Hoffmannstropfen nehmen müſſen
und ein großes Senfpflaſter auf den Magen gelegt. Zu ihrem
Alten hatte ſie ſchon oft geſagt: „Sollſt mal ſehen, mir läuft
noch die Galle über.“

Trina bekam kein Menſch zu ſehen. Einige von Baben-
damms Leuten ſagten, ſie liege krank darnieder. Aus Adelheid
war nichts herauszubringen. Noch nicht einmal mit Kriſchan,
dem Großknecht, hatte ſie den Vorfall beſprochen und das gehörte
ſich doch eigentlich, denn Kriſchan hielt große Stücke auf die arme
Trina. Heute traf ſich's, daß Adelheid in's Dorf gehen mußte.
Unterwegs holte ſie Kriſchan ein, der Dünger nach dem Felde
fuhr. Alles, was ſie wußte, erzählte ſie nun dem Kriſchan, als
ſie Beide neben dem Wagen herſchritten.

tragen ſoll. Finanziell derſelbe, ja ein noch beſſerer, Erfolg wäre
aber leicht herbeizuführen, wenn man nicht 5000 als Mari-
malgrenze feſtgeſtellt, ſondern von etwa 1000 .4 anfangend in
einer proportional in infinitum fortſteigender Skala die
Rechnungen beſteuert. Bezüglich der Beſteuerung der Rech
nungen iſt iſt ferner auch in der Vorlage eine genügende Garantie
für Vermeidung der Doppelbeſteuerung nicht geboten.

Wenn ferner auf alle Quittungen, die über einen Betrag
von mehr als 20.4 lauten, eine Steuer von 10 vorgeſchlagen
wird, ſo ſcheint uns die Annahme dieſer Beſtimmung unmöglich.
Die Unbemittelteren würden vorzugsweiſe hart von einer der-
artigen Abgabe betroffen werden, und würde eine derartige Be
ſteuerung nur den Erfolg haben, daß man die Ausſtellung von
Quittungen möglichſt vermeiden und ſo eine endloſe Zahl von
Beläſtigungen aller Art und von Proceſſen um kleinere Beträge
herbeiführen würde.

Dieſe Mängel ſind es hauptſächlich, die einer Aenderung
dringend bedürfen, wenn man den geſunden Kern der Vorlage
erhalten will. Die Vorausſetzungen, unter denen ein nach dieſen
Richtungen umgeſtalteter Geſetzentwurf auf Annahme wird rech
nen können, werden ſich erſt nach dem Erfolg derfinanzpolitiſchen
Vorlagen im Landtage bemeſſen laſſen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kiel, 4. Januar. Der deutſche Poſtdampfer „Kronprinz

Friedrich Wilhelm“ iſt heute Nachmittag wieder flott ge
worden und in Begleitung von zwei Bergungsdampfern zunächſt
nach Korſör gebracht worden. Das Schiff ſoll Kan dart nach
Kiel zur Reparatur gebracht werden.

Paris 4. Januar. Nach hier vorliegenden Nachrichten
hält man die Ablehnung des Schiedszerichts ſeitens der
Pforte nicht für deren letztes Wort. Rußland und England unter-
ſtützen nachdrücklich den franzöſiſchen Vorſchlag. Von Seiten der

Pforte wird ein entgegenkommender Schritt erwartet um als
Anknüpfungspunkt für neue Verhandlungen zu dienen. Die Pforte
hält die in ihrer Note vom 14. v. M enthaltene Verſicherung
aufrecht, daß ſie die Initiative zu Feindſeligkeiten nicht ergreifen
werde. Die Möglichkeit einer Offenſive Griechenlanvs wird hier
mit Rückſicht auf die Unfertigkeit der griechiſchen Rüſtungen auf
längere Zeit ſchlechthin bezweifelt. Vertrauliche Auseinander-
ſetzungen mit Deutſchland, England und OeſterreichUngarn über
die durch die Ablehnung des Schiedsgerichts eingetretene Situation
laſſen die Fortdauer der eurvpäiſchen Entente unbedingt geſichert

erſcheinen.
Palermo, 4. Januar. Die königliche Familie iſt heute

Mittag hier angekommen und bei der Landung von einer Damen-
Deputation empfangen worden. Das Panzerſchiff „Duilo“ hat
ſich während der Ueberfahrt vollkommen bewährt.

Konſtantinopel 3. Januar. Telegramm der „Agence
Havas“. Die Botſchafter der Mächte haben geſtern, nach
einer am Vormittag ſtattgehabten Berathung einen neuen iden-

„Kannſt glauben“, ſagte ſie, „die Alte hat ſich das prophe
zeihen laſſen und ich will drauf wetten, die alte ſpaniſche Fliege
hat ihr das aus den Karten vorhergeſagt.“

„Dummes Zeug“, meinte Kriſchan, „wer kann ſowas aus
den Karten vorherſagen!“

„Doch!“ entgegnete Adelheid, „die Ehlerſche kann das.“
„Ach was“, ſazte Kriſchan, „wenn das Frauenzimmer ihr

was geſagt hat, ſo hat ſie eben vorher von irgend Jemanden
Wind gekriegt. Aus den Karten kann man ſo was nicht leſen.

Wenn ich genau wüßte, daß ſie an der ganzen Geſchichte ſchuld

iſt, ich zög ihr ein Paar über daß ihr Hören und Sehen ver
inge.“s „Kriſchan“, warnte Adelheid, „laß Dich mit der alten Hexe

nicht ein, die kann Dir was anthun.“
„Nein“, ſagte Kriſchan, „alte Weiber können das nicht, das

kann höchſtens ein junges friſches Mädel.“
„Wie leid mir die gute Trina thut! fing Adelheid wieder

an, die liegt nun ſchwer krank, ißt nicht und trinkt nicht und hat
während der langen Zeit noch keine zehn Worte mit mir geſprochen.
Die beiden Alten haben noch keinen Fuß in ihre Kammer geſetzt.“

„Haſt Du ihnen denn nicht geſagt, wie krank Trina iſt
frug der Großknecht.

„Gewiß hab' ich das gethan“, entgegnete Adelheid. Wenn
Trina nur nicht ſtirbt! ſagt ich der Alten. Ach was, meinte die,
es ſtirbt ſich nicht ſo ſchnell, ſie wird ſich ſchon wieder raus-
rappeln.“

„Der alte Satan!“ ſagte Kriſchan. „Wenn er nicht ſo'n
Däskopp wär, läg' die Sache ganz anders aber der wagt ja gar
nicht den Mund aufzuthun.“

„Zwiſchen den beiden Alten muß auch was vorgefallen ſein,“
berichtete Adelheid weiter, „ſie ſprechen kaum miteinander.“

„Jch ſollte nur an des Alten Stelle ſein,“ fing Kriſchan
wieder an, das Weib kriegte alle Tage drei Mal den Buckel voll“
und dabei gab er dem Handpferd einen Schlag über's Kreuz, daß
das arme Thier in die Höhe ſprang und zum Sattelpferde ſagen

W Schritt bei der Pforte zu Gunſten des Schiedsgerichts
gethan.

London, 4. Januar. Der in der iriſchen Angelegenheit er
wartete Kabinetsrath hat unter Anweſenheit ſämmtlicher
Miniſter heute ſtattgefunden. Der Oberſekretär für Jrland,
Forſter, hatte vor der Sitzung noch eine lange Unterredung
mit Gladſtone. Das Gerücht, wonach die Abſicht beſtanden
habe, das Panzerſchiff Lord Warden“ mittels Torpedos in
die Luft zu ſprengen und daß in Folge deſſen Vorſichtsmaßregeln
ergriffen worden ſeien, wird heute officiell dementirt.
Athen, 4. Januar. Wie es heißt, hätten die Mächte neuer

dings bei der griechiſchen Regierung in identiſcher Weiſe Vor
ſtellungen zu Gunſten des Schiedsgerichts gemacht.
32,000 Reſerviſten ſollen demnächſt unter die Fahnen berufen
werden, auch verlautet, daß die Nationalgardiſten im Alter von
30--40 Jahren eingeſtellt werden ſollen.

Waſhington, 4. Januar. Nach dem Berichte des Schatz
amtes hat die Staatsſchuld im December um 5 700 000
Doll. abgenommen, im Staatsſchatze befanden ſich Ende December
222 300 000 Doll. Der Geſammtbetrag der Staatseinkünfte
in den Vereinigten Staaten beläuft ſich im vergangenen Jahre
auf 360 Mill. oder 66 Mill. mehr als 1879.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Die Anhänger Blanquis beabſichtigen, Cle
menceau fernerhin als ihren politi ü iren.un d er im hre p ſchen Führer zu protlamiren
lichen Nachruf an Blanqui. won anerkennenden freundſchaft

England. Die aus England ſelbſt eintreffenden Meld
ungen laſſen erkennen, daß die militäriſchen Maßnahmen der
Regierung in Jrland nichts weniger als einſchüchternd oder kal
mirend wirken. Jm Gegentheil ſpitzen ſich die Contraſte immer
ſchärfer zu, und die von der Landliga geübte Praxis gewinnt nach
und nach die frappanteſte Aehnlichkeit mit der feniſchen Taktik.
Man hegt lebhafte Beſorgniſſe vor der Vollführung irgend eines
Handſtreiches und will ſelbſt Verſuchen auf die Spur gekommen
ſein, den in der Mündung des Firth of Forth ſtationirten Pan
zermonitor mit Torpedos in die Luft zu ſprengen.

Rußzland. Einem Journal Artikel zufolge betrug von 1867
bis 1877 die Zahl der nach Sibirien Deportirten 73000, die
Zahl der adminiſtrativ Verſchickten aber faſt 79000, Die
von den Petersburger Regierunzsblättern gebrachte Nachricht
von dem günſtigen Stande der Verhandlungen mit China geben
den „St. Petersburgſkija Wedomoſti“ zu folgenden Betrachtun-
gen Stoff:

„Als der in Livadia mit Tſchong-Hou unterzeichnete Vertrag
von Livadia nach Peking zur Ratifikation der chineſiſchen Regierung
geſchickt wurde, befanden ſich weder an den Küſten Flotten, noch
waren an den Grenzen Truppen aufgeſtellt. Die Weigerung China's,
den Traktat zu ratiſiziren, hat Rußland mehr denn 15 Millionen ge
koſtet. Dieſer Umſtand wird wohl zweifellos von der chineſiſchen Re-

mochte „Was will der verdrehte Kerl ſchon wieder, ich kann
doch vor'm Miſtwagen nicht Galopp tanzen

„Wo gehſt Du hin, Adelheid?“ frug Kriſchan.
„Zum Bäcker,“ war die Antwort, „der ſoll uns zu morgen

zwei Butterkuchen backen. Wir kriegen morgen Beſuch. Jch
weiß ſchon, wer das iſt. Der alte Harms kommt. Er und die
Alte wollen Trina mit Jan Harms Hals über Kopf zuſammen
bringen.“

„Einen ſchlechteren Kerl als den Switjeh,“ meinte Kriſchan,
„hätten ſie in der ganzen Umgegend nicht finden können.

„Jch muß Dir noch was ſagen, Kriſchan,“ ſagte Adelheid,
als ſie nun vor dem Bäckerhauſe angekommen waren, „ich gehe
fort von Babendamms und komme nach der Stadt zu Onkel und
Tante; die haben letztes Frühjahr ihre einzige Tochter am
Scharlachfieber verloren und wollen mich nun zu ſich nehmen
ſie ſind reich und leben von jhren Zinſen und ich ſoll ſie noch ein

mal beerben.“
„Dann kannſt Du wohl lachen,“ ſagte Kriſchan, „ich bin

auch die längſte Zeit hier geweſen.“
„Sag' aber keinem Menſchen, was ich Dir erzählt habe!“

rief Adelheid dem Großknecht nach, als ſie in's Bäckerhaus ging.
„Denkſt wohl ich bin nicht recht klug? Aus mir ſoll Nie

mand was herausbringen,“ antwortete Kriſchan und fuhr mit
ſeinem Miſtwagen ab.

Sonderbar! Den nächſten Sonntag kamen die Leute von
allen Seiten nach Knipperhauſen zur Kirche. Das fiel ihnen
ſonſt nicht ein. Die Knipperhäuſer ſelbſt gingen lieber nach dem
naheliegenden Dörfchen Horn, weil ſie den Paſtor dort lieber
hörten. Frau Babendamm hatte ſich vorgenommen, in der Kirche
ein recht zufriedenes Geſicht zu zeigen kein Menſch ſollte etwas
von dem Aerger merken, den ſie die letzten Tage über gehabt
hatte. Als ſie nun in vollem Staate in die Kirche kam, da
tuſchelte und lispelte Alles um ſie herum und die Leute vergaßen
ganz „guten Morgen“ zu ſagen. Frau Babendamm aber konnte
das unmöglich zuerſt thun. Stolz wie immer rauſchte ſie in ihren
Stuhl und ſetzte ſich da zurecht. Als ſie nun ihren Kopf mit der



ng der Verſtändigung in Betracht gezogen werW 3 s 53 nd derruſſiſchen Diplomatie zu Stande iſt. Marquis Tſeng hat
das Schickſal vor Augen, dem ſein Vorgänger Tſchong Hou verfiel
weil er die chineſiſche Thee nicht beobachtet, und wird wohl
in dieſer Hinſicht alle wierigkeiten beſeitigt haben, die die Rati
fikation verhindern könnten.

Sollten ſich jedoch die Hoffnungen, die gegenwärtig auf Beſei
tigung der Mißverſtändniſſe geſetzt werden, nicht erfüllen, ſo wird
ſelbſtverſtändlich Rußland das nicht zu bereuen haben Rußland
wird ſein Anſehen auch im Oſten Aſiens aufrecht zu erhalten wiſſen.“

Spanien. Die vom König Alfons bei Eröffnung der ſpa
niſches Cortes gehaltene Thronrede findet ſeitens der ausländi-
ſchen Preſſe eine recht eingehende, aber von Vorbehalten keines-
weges freie Analyſe. Man anerkennt den ernſten Willen des
Monarchen, ſein Land wieder auf eine höhere Stufe realer Macht
und politiſchen Anſehens zu heben, kann ſich aber den großen
Schwierigkeiten nicht verſchließen, welche namentlich mit Ab-
ſtellung der ſpaniſchen Finanzbedrängniß verknüpft ſein dürften.

Jn jedem Fall ſieht man einer lebhaft bewegten parlamentari
ſchen Seſſion entgegen.

Auſtralien. Aus verſchiedenen Theilen Neuſeelands wer
den fortwährend Entdeckungen von Goldfeldern gemeldet.

Nordamerika. Jn den öſtlichen und ſüdlichen Staaten hat
ein heftiger Schneefall ſtattgefunden, infolge deſſen die Eiſen
bahnzüge eingeſtellt ſind. Die Volkszählung iſt nahezu be
endigt und giebt die Bevölkerung der Vereinigten Staaten auf
mehr als 51 Millionen Seelen an.

Deutſches Reich.
Berlin, den 4. Januar.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Ober und
Geheimen RegierungsRath Crüger zu Merſeburg den König-
lichen KronenOrden zweiter Klaſſe; ſowie dem SecondeLieute
nant von KnebelDöberitz im 1. Garde-UlanenRegiment,
dem Unteroffizier Leyh im 2. Thüringiſchen JnfanterieRegi-
ment Nr. 32, dem Obergefreiten Voigt im Pommerſchen Fuß-
Artillerie- Regiment Nr. 2 und dem Gefreiten Schäffer III. im
1. Naſſauiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 87 die Rettungs
Medaille am Bande zu verleihen.

8h—mDEDTI
Wie die „A. A. C.“ aus London ſchreibt, begiebt ſich

den bis jetzt getroffenen Dispoſitionen zufolge, Prinz Chriſtian
von Schleswig-Holſtein um Mitte Februar nach Berlin, um
Vorkehrungen für die bevorſtehende Vermählung des Prin-
zen Wilhelm von Preußen mit ſeiner Nichte, der Prinzeſſin
Victoria, zu treffen. Die Braut, ſowie deren Schweſter, treten
in Begleitung der Prinzeſſin Chriſtian am 23. Februar die Reiſe
nach Berlin an.

Der Prinz Heinrich von Preußen hat ſich heute
Vormittag von den Majeſtäten und den hier anweſenden Mit
gliedern der königlichen Familie wieder verabſchiedet und reiſt
heute Nachmittag 4 Uhr nach Kiel zurück.

Jn dihplomati chen Kreiſen verſichert man mit großer
Beſtimmtheit, daß die Bemühungen der Mächte, auf friedlichem
Wege die griechiſche Frage zu vermitteln, fortgeſetzt würden.
Man verſpricht ſich hier viel von dem Einfluß des Grafen Hatz
feldt bei dem Sultan und es dürfte die Rückkehr des genannten
Diplomaten anf ſeinen Poſten früher erfolgen, als urſprünglich

geplant w. m e re die N. A. nat einem
eingetroffenen Telegramm meldet) zu Brighton geſtorben. A.
Ruge, am 13. September 1802 in Berzen auf der Jnſel Rügen
geboren, büßte die Theilnahme an der Burſchenſchaft mit ſechs
jähriger Haft zu Kolberg, habilitirte ſich 1832 als Docent an
der Univerſität Halle, begründete 1837 mit Echtermayer die
Halle'ſchen, nachher Deutſchen Jahrbücher“ (1843 unterdrückt),
lebte dann mehrere Jahre in Paris und in der Schweiz und
gründete 1847 ein Verlags Bureau in Leipzig, deſſen Firma
1851 von der ſächſiſchen Regierung verboten ward. Jm Jahre
1848 für Berlin ins deutſche Parlament gewählt, nahm er auf
der äußerſten Linken Platz; im Sommer 1848 bezründete er (in
Gemeinſchaft mit dem verſtorbenen H. B. Oppenheim) die „Re
form“ als Organ der Linken der preußiſchen National-Verſamm
lung. Nach Unterdrückung des Blattes im November 1848 (bei
Verhängung des Belagerungszuſtandes) begab ſich Ruge nach
Dresden, das er aber nach Unterdrückung des MaiAuſſtandes
verließ, um im Auslande ſeinen Aufenthalt zu nehmen. Seit
1850 lebte Ruge in Brighton. Nach 1866 und namentlich 1870
wirkte er publiciſtiſch für das neue Deutſche Reich, welches end-
lich die Einheit der Nation verkörperte, für die er ſchon ſeit nahe-
zu 50 Jahren gekämpſt und gelitten hatte. Mit vielen ſeiner
alten Geſinnungsgenoſſen brach er, als er ſich für die Einver-
leibung von ElſaßLothringen ausſprach. Die deutſche Nation
ehrte ihn, als ſich die Folgen des Alters einſtellten, durch einen

„Die Loge des Humanismus“, „Zwei Jahre in Paris“, „Die
Akademie“. Auch überſetzte Ruge noch 1874 Buckle's Geſchichte
der Civiliſation.“

Profeſſor Ed. Lürſſen iſt, wie die Voſſ. Ztg.“ mel
det, dieſer Tage von einem vierwöchentlichen Aufenthalt in Eng
land zurückgekehrt. Erx, war dorthin gereiſt, um die Vorarbeiten
zur Aufſtellung des von ihm angefertigten und den Verunglückten

des Panzerſchiffes „Großer Kurfürſt“ gewidmeten Denk-
mals auf dem deutſchen Marinefriedhofe zu Folkeſtone zu leiten.
Nachdem die Beförderung des Denkmals über Hamburg glücklich
von ſtatten gegangen, wurde daſſelbe am 27. December vorigen
Jahres aufgeſtellt. Auf dem Friedhofe waren anweſend Major
v. Vietinghoff aus London, Militär-Attaché bei der deutſchen
Botſchaft, Konſul Schjott aus Dover und Profeſſor Lürſſen.
Letzterer übergab das Denkmal an den Konſul, welcher ſeinerſeits
zahlreiche Kränze, von den Angehörigen der Verunzglückten ge
ſandt, dort niederlegte. Das Monument, das in ſeiner ſtattlichen
Größe und würdigen Ausführung einen impoſanten Eindruck
macht, wird erſt im Frühjahr eine beſondere Weihe empfangen
durch eine von der deutſchen Marine zu veranſtaltende Feier, zu
welcher der Marineminiſter die Initiative ergriffen hat.

Die Arbeiten der Landesvertheidigungs-Com-
miſſion, unter Vorſitz des Kronprinzen, nehmen die Auf-
merkſamkeit, nicht blos unſerer militäriſchen Kreiſe, ganz beſon
ders in Anſpruch. Jndeſſen wird über die Details allſeitig das
ſtrengſte Geheimniß bewahrt, und jeder Verſuch, daſſelbe zu
iüften, würde von competenter Stelle zurückgewieſen werden.
Man will nicht zugeben, daß aus gewiſſen ſymptomatiſchen Er
ſcheinungen in Nachbarländern Beſorgniſſe hergeleitet werden
könnten, welche zu einer höheren Anſpannung unſerer militäri-
ſchen Kräfte und namentlich zu neuen Aufwendungen für Feſtungs-
bauten Veranlaſſung geben. Namentlich hört die „WeſerZtg.“
betonen, daß Deutſchlands gute Beziehungen zu Frankreich, die
jetzt wieder bei der Cooperation in der Schiedsgerichtsfrage zum
Ausdruck gekommen ſeien, durch journaliſtiſche Expectorationen
nicht getrübt werden ſollten. Nach competenten Berichten aus

Paris ſeien die Aurſtreuungen über demnächſt bevorſtehende ver
mehrte Rüſtu igen unbegründet. Barthéèlemy SaintHilaire
weiſe entſchieden zurück, daß Frankreich dem Phantom der Gloire-
politik nachjage, und habe ſich wörtlich dahin ausgeſprochen, daß
eine Abſtimmung über die Frage, ob das franzöſiſche Volk Krieg
oder Frieden mit einer oder der anderen europäiſchen Macht
haben wolle, zu einer Frieoensdemonſtration führen würde.

Mehrfache Klagen über Verzögerungen in der ge-
ſchäftlichen Korreſpondenz der königlichen Eiſen-
bahnbehörden mit dem Publikum haben den Miniſter der
öffentlichen Arbeiten veranlaßt, durch beſonderen Erlaß den
Direktionen und Betriebsämtern die ſtete Jnnehaltung eines
raſchen Geſchäftsganges, wie er ſowohl dem Charakter der Bahnen
als öffentlicher Verkehrsanſtalten und vor allem der Staats und
vom Staate verwalteten Bahnen, wie bem berechtigten Intereſſe
des Publikums entſpricht, ausdrücklich zur Pflicht zu machen.
Soweit im einzelnen Falle eine alsbaldige ſachliche Beſcheidung
der eingehenden Anträge und Anfragen nicht angängig erſcheint,
wird wenigſtens ein bezüglicher vorläufiger Beſcheid alsbald zu
ertheilen ſein. Die aus den Kreiſen der Verkehrsintereſſenten
etwa mit bezahlter Rückantwort eingehenden telegraphiſchen Rück
alen ſind. ſoweit zuläſſig und möglich, telegraphiſch zu beant

Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Seit Jahren werden mit einem
gewiſſen Triumph die Bevölkerungszunahmen der größeren
Städte gemeldet, während man an der Bevölkerungsabnahme
auf dem flachen Lande mit Stillſchweigen vorübergeht. Gewöhn-
lich wird die Sache ſo hingeſtellt, als wenn eine gewiſſe Lieb-
haberei, Genußſucht und beſſerer Verdienſt dabei vorwalte, man
überſieht aber, daß das flache Land mit ſeinen Landſtädten künſt
lich weniger konkurrenzfähig gemacht worden, wodurch es nicht
möglich iſt, anderswo als in den Centralplätzen des Verkehrs,
den großen Städten höhere Löhne zu zahlen und beſſeren Ver
dienſt zu haben, um dadurch auch wieder mehr Genüſſe befrie-
digen reſp. bezahlen zu können. Werden dem flachen Lande und
den kleineren abſeits gelegenen Plätzen die Produktionsvortheile,

namentlich im Transportoerkehr und Geldverkehr, wieder ver-
ſchafft, wie ſie ſolche vor dem Eiſenbahnen hatten, ſo wird ſofort
ein gewaltiger Umſchwung eintreten und der Zuzug zu den großen
Städten weniger ſtattfinden.

Officiös wird geſchrieben: Mit dem Erntejahr 1880
ſind für den innerhalb des deutſchen Zollgebiets gepflanzten
Taback die Beſtimmungen des Reichsgeſetzes vom 16. Juli
1879 über die Beſteuerung des Tabacks in Kraft getreten wo
nach außer den erhöhten Steuerſätzen an Stelle des ausſchließlich
nach dem Flächenraum der mit Taback bepflanzten Grundſtücke
ſich richtenden Steuermaßſtabes eine alternative Beſteuerungs-
weiſe entweder nach dem Flächeninhalt oder nach dem Gewicht
des geernteten Tabacks getreten iſt. Ueber die ſtatiſtiſche

2 n

feinen Mütze eine Minute untergeduckt hatte, wie man das beim
Beten in der Kirche thut, und nachher wieder in die Höhe kam,
was bekam ſie da für einen gewaltigen Schreck! Alles reckte
den Hals und guckte ſie an die Knie fingen ihr an zu zittern, ſo
hatte ſie ſich erſchrocken; ſie ſchlug die Augen nieder und mochte

gar nicht wieder von ihrem Geſangbuch aufſehen. Endlich trat

grämigen Geſicht fiel der erſte Blick nach ihrem Stuhle. Er
predigte über den Text: Offenb. Joh. 3 V. 20: „Siehe, ich
ſtehe vor der Thür und klopfe an.“ Die Predigt war ja ſo weit
ganz gut, nur daß der Herr Paſtor mit ſeinen Fäuſten recht ſtark
auf die Kanzel ſchlug; aber das konnte nichts ſchaden, denn ſie
war feſt gebaut und die Nerven ſeiner Zuhörer waren auch gut
im Stande. So voll wie heute hatte Paſtor Habicht ſeine Kirche
noch gar nicht gehabt und deßhalb benutzte er auch die Gelegen
heit, den Bauern einmal ordentlich die Wahrheit zu ſagen. Je
mehr die Predigt ſich ihrem Ende näherte, deſto mehr nahm der
Seelſorger das ſchwere Geſchütz zu Hülfe, mit dem er durch die
Elephantenhaut der Knipperhäuſer durchdringen wollte.

Endlich war die Predigt aus und Frau Babendamm kam
wieder nach Hauſe. Haſtig trat ſie in ihre Stube ein, riß ihre
Bändermütze vom Kopfe und warf ſie in die Kommode. Der
Kirchgang hatte ihr Herz nicht weicher gemacht, nein, die Wuth
kochte in ihr. Sie glaubte ſich beſchimpft von der ganzen Ge-
meinde, und in der Predigt war auch Etwas vorgekommen, was
gewiß auf ſie gemünzt war. Daß ſie ſelbſt an all' dem Aerger die
meiſte Schuld trug, der Gedanke kam ihr nicht in den Sinn.
In dieſem Augenblick hätte Frau Babendamm ihre Tochter zer
malmen mögen mit ſammt dem gott und ehrvergeſſenen Schul
meiſter Wienſtädt.

Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Neujahrsbriefe.] Bei den Poſtanſtalten in Berlin ſind am

verfloſſenen Sylveſter- und Neujahrstage 1 209 600 Stück Stadt
briefſendungen (aus Berlin nach Berlin) eingeliefert worden, d. i
159 663 Stück mehr als im Vorjahre. Es hätte danach jeder Ein
wohner Berlins mindeſtens einen Neujahrsbrief erhalten. Von der

rer Paſtor auf die Kanzel, aber auch ans ſeinem gelben, gries- Einrichtung, wonach Neufjahrsſtadtbriefe von einem Abſender für
verſchiedene Empfänger zur Vermeidung der zahlreichen Einzel-
ſendungen ſchon einige Tage vorher unter Briefumſchlag zuſammen
an das Berl ner Stadt Poſtamt eingeſandt werden konnten iſt
diesmal in 38 792 Fällen Gebrauch gemacht worden, was weſentlich
zur Erleichterung des Betriebes gedient i
Die Zunge entzweigeſpalten.] Ein ſonderbarer Unglücke
fall ereignete ſich am 29. v. M auf der Mühle des J. Ungeheuer
zu Königehofen bei Niedernhauſen. Der Schwiegerſohn des Mühlen-
befitzers, J Bouklion, ein junger und fleißiger Mann, von Geſchäft
ein Mühlenbauer, ſchnitt an der am Mühlwerk angehängten Kreis
ſäge Holz. Ein Stück des zu ſchneidenden Holzes wurde von der
Kreisſäge mit ſolcher Gewalt abgeſchleudert und zwar direkt in den
Mund des J. Bouillon, daß deſſen Zunge von vorn bis hinten voll
ſtändig entzweigeſpalten wurde. Dem Schwerverletzten mußte die
Zunge an drei Stellen zuſammengeheftet werden.

[Tod durch Exploſion einer Biertonne.] Ein gräßlicher
Unglücksfall ereignete ſich am 29. v. Mts. Nachmittags in der
Teufelebrücker Brauerei in Altong Ein bei dem Malermeiſter
Müller zu Kl. Flottbeck angeſtellter Malergehülfe hatte den Auftrag
erhalten, mehrere in der Brauerei befindliche große leere Fäfſer von
innen auszulackiren. Er hatte dieſe Arbeit faſt vollendet und um
ſich zu wer ob dieſelbe gut gerathen, kroch er, mit einer
Spritlampe in der Hand, in daß Faß hinein Jedenfalls muß nun
die Spritrflamme der noch naſſen exploſionsfähigen Maſſe, mit
welcher das Faß verpecht war zu nahe gekommen ſein, denn Letzteres
explodirte plötzlich und als die Leute zu der Unglücksftelle hineilten,
fand man den Malergehülfen in ſeinem Blute ſchwimmend todt
vor. Dem Armen waren Kopf, Arme und Beine abgeriſſen.

[Gewaltige Zunahme der r Jm verfloſſenen Jahre wurden von Hamburg nach transatlantiſchen Häfen
im Ganzen 68 887 Auswanderer und Paſſagiere befördert, eine Zahl,
welche diejenige des Vorjahres um 44 023 Perſonen überſteigt.

Behandlung der behufs der Tabacksbeſteuerung ge machten Auf
nahmen hat der Bundesrath in der Anleitung zur Aufſtellung
der Ueberſichten über die Beſteuerung des Tabacks Vorſchriften
gegeben, nach welchen die mit der Kontrolle und Erhebung be-
trauten Hauptämter zunächſt am 1. October des betreffenden
Erntejahres eine Ueberſicht über die Zahl der Tabackspflanzer
und den Flächeninhalt der mit Taback bepflanzten Grundſtücke
auch an das Statiſtiſche Amt einzuſenden haben. Dieſe Ueber-
ſichten tragen allerdings nur einen proviſoriſchen Charakter.
Nach denſelben gab es Tabackspflanzer in Preußen 124,421, in
den übrigen Bundesſtaaten 95,888. Der Flächeninhalt der mit
Taback bepflanzten Grundſtücke betrug in Preußen 596,286,5
Ar, in den übrigen Bundesſtaaten 163,527 Ar.

Zu der bereits anderweitig mitgetheilten Nachweiſung
der zur Anſchreibung gelangten Einnahmen an Zöllen und Ver
brauchsſteuern für die Zeit vom 1. April bis Ende November
1880 iſt nachzutragen, daß die Totalſumme der Einnah-
men ſich auf 213359 463 belief, und daß nach Abzug der
Bonifikationen von 22447 849 für die Reichskaſſe verblieben
190911614 Bei einer Vergleichung der Einnahmen mit
denen im Vorjahr ergiebt ſich ein Mehr von 27 862575 da
von 19830926 für Zölle.

Parlamentariſches.
Die ruſſiſchen Zollmaßregeln werden. das Abgeordneten

haus bald nach ſeinem Wiederzuſammentritt beſchäftigen. Wie die
„Kreuzztg.“ wiſſen will, wird bis zur Einbringung einer hierauf be
züglichen Jnterpellation der r Fürſt Bismarck von
Friedrichsruh zurückgekehrt ſein und in ſeine Eigenſchaft als preußi-
h Handelsminiſter das Wort im Namen der Staatsregierung
nehmen.

Zum erſten mal ſeit 1870 wird bei den nächſten Reichstags
wahlen in der al die nationalliberale Partei von anderer Seite
als von den Klerikalen bekämpft werden. Jm Zollparlament ver-
trat der bekannte Demokrat G. F. Kolb einen plälziſchen Wahlkreis;
ſeitdem war der nationalliberale Beſitz in jener bairiſchen Provinz
unangetaſtet und die betreffenden 1877 wie 1878 gemachten fort
ſchrittlichen Verſuche ſcheiterten mit winzig geringen Minoritäten.
Diesmal dürfte die Sache doch ernſter werden, namentlich im Reichs
wahlkreiſe Neuſtadt-Landau, wo dem nationalliberalen Candida-
ten Gerichtspräſidenten Peterſen fortſchrittlicherſeits der Land
tagsabgeordnete Landgerichtsrath Reiffel entgegengeſtellt wor-
den iſt. Derſelbe gehört übrigens ganz ausgeſprochen der u
teren Richtung jener Partei an und würde im Fall ſeiner Wahl die
Berliner Parteidictatur ſicher eben ſo ungern ertragen, wie dies der
jetzt ein ige fortſchrittliche Vertreter aus Baiern, der, wie man hört,
die Wiederwahl ablehnende Dr. Günther, notoriſch gethan hat.

Lokales.
Halle, den 5. Januar.

Nachdem ſchon im December 1879 ein Kanonier der in
Düben garniſonirenden Artillerie als Derſerteur von der Polizei
Verwaltung in Brehna feſtgehalten und damals mittelſt Schlittens
wieder nach ſeiner Garniſon abgeholt wurde, gelang es derſelben
jetzt kurz vor Weihnachten wieder, den Füſilier Buchta vom
3. Bataillon 36 Jnf.Rgt. zu Halle, welcher ſich Tags vorher
aus ſeiner Garniſon entfernt hatte, in der hieſigen Fremdenher-
berge unter den Wanderburſchen aufzugreifen. B., welcher be
reits auf Feſtung geweſen war, hatte die Frechhei ſeinen Namen
zu verläugnen, wurde aber auf telegraphiſche Meldung durch
einen Sergeanten zurückgebracht und hat ſich nunmehr bei dem
Königl. Gericht der achten Diviſion zu Erfurt zu verantworten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Brehna, d. 4. Januar. Wie bereits hier mitgetheilt

wurde, werden auch in dieſem Jahre Seitens des Königl. Amts
gerichts in Delitzſch Gerichtstage abgehalten. Wir haben dieſe
Anordnung dem Herrn Präſidenten des Oberlandesgerichts in
Naumburg zu danken, welcher einem dieſe Angelegenheit betreffen-
den Geſuche des hieſigen Magiſtrats in bereitwilligſter Weiſe
ſtattgegeben hat. Die StandesAmts Regiſter ſchließen pro
1880 mit 104 Geburten, 24 Heirathen und 90 Sterbefällen ab,
bei einer Seelenzahl von circa 2600 (Brehna, Kitzendorf,
Torna).

u. Schönebeck, 4. Januar. Gegen Schluß des ver
gangenen Jahres haben hier die Generalverſammlungen des

gefunden doch waren die Reſultate der beiden Vereine himmel-
weit verſchieden. Der erſtere der genannten Vereine befindet ſich
in Concurs da der Kaſſirer und der Controleur unredlich ge
weſen ſind und ſeit Jahr und Tag im Zuchthauſe ſitzen, die Ver
einsgenoſſen aber müſſen für Alles aufkommen. Etwa 210000
Mark waren unterſchlagen, wozu noch die endloſen Koſten
kommen. Da nun unter den Mitgliedern des Vereins ſolche ſich
befinden von denen gar nichts zu erlangen ſein wird ſowie
andere welche nur theilweiſe ihren Verbindlichkeiten werden
aufkommen konnen ſo erhöht ſich natürlich für die Zahlungs
fähigen die zu zahlende Summe. Auf 2000 Mark machen ſich
die meiſten gefaßt doch wird bezweifelt, daß es dann ausreicht.
Die Generalverſammlung konnte nichts thun, als dieſen traurigen
Stand zu conſtatiren, wobei es an Verwünſchungen und auch Be
ſchuldigungen nicht fehlte. Weit erfreulicher geſtaltete ſich die
Sache in der Generalverſammlung des Conſumvereins. Dieſer
Verein hatte zur Zeit des Zuſammenſturzes des Vorſchußvereins
600 Mitglieder von denen die meiſten vor Schreck austraten.
Gegenwärtig zählt der Verein 246 Mitglieder und hat pro 1880
einen Umſatz von 51 700 Mark gehabt und einen Bruttogewinn
von 8700 Mark. Der Reſerve und Bildungsfonds beträgt
5500 Mark. Das Grundſtück des Vereins hat einen Buchwerth
von 11 700 Mark. Schulden ruhen 5000 Mark auf demſelben.
An Dividenden ſind 8 und 9 gezahlt worden. Die durch
fremde Schuld entſtandene Kriſis iſt nicht nur überwunden, ſon
dern in immer erfreulicherer Entwickelung tritt der Verein in das
neue Jahr ein.

J Eilenburg, 4. Januar. Aus den kirchlichen Nach-
richten der Nicolai- und der Marienparochie auf das Jahr
1880 können wir Folgendes mittheilen a. Nicolaiparochie:
Geboren ſind 278 Kinder (148 Knaben und 130 Mädchen),
darunter befinden ſich 7 Paar Zwillinge und 21 außereheliche
Kinder. Trau ungen ſind 47 zu verzeichnen. Kirchlich
beerdigzt ſind 141 Perſonen, worunter 51 Kinder. Konfir-
manden waren es 171, nämlich 97 Knaben und 74 Mädchen.
Kommunicirt haben 1422 Perſonen, circa 200 mehr als
1879. b. Marien (Berg-) Parochie (incl. der eingepfarrten

Dörfer Hainichen, Cospa und Wedelwitz): Kirchlich getraut
ſind 17 Paare. Zur h. Taufe wurden 182 Geburten (105
Knaben und 77 Mädchen) angemeldet, unter denſelben befinden ſich
2 Zwillingsgeburten und 16 außereheliche Kinder vor der Taufe
verſtarben 11 Kinder. Konfirmirt wurden 85 Katechumenen
(49 Knaben und 36 Mädchen). Kirchlich beerdigt ſind 87
Perſonen, darunter 29 Kinder. Kommunicirt haben 1158
Perſonen, und zwar 216 mehr als im vorigen Jahre. Der
Ertrag aus dem Cymbel beziffert ſich auf 147.86 und der
der Altar Becken auf 28.29 an Collecten wurden in

Sparkaſſen und Vorſchußvereins und des Conſumvereins ſtatt
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Fekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Zur Kenntniß des hieſigen Schifffahrt treibenden Publikums wird hier

durch auf Anordnung der königlichen Regierung zu Magdeburg gebracht,
daß wegen vorzunehmender Reparaturen an der Planer Schleuſe und wegen
Ausbaggerungen im Unterbaſſin daſelbſt die Haltung Cade-Plaue des
Plauer Kanals vom 3. Januar 1881 ab bis auf Weiteres für die Schiff
fahrt geſperrt iſt, und das Ueberwintern von Fahrzeugen in dieſer Haltung
(Cade Planue) und im Unterbaſſin der Plauer Schleuſe nicht geſtattet iſt.

Halle a/S., d. 1. Januar 1881. Die PolizeiVerwaltung.
Hagen.

Bekanntmachung.
Eis und Schnee kann in dieſem Winter

auf der hinter der Gasanuſtalt belegenen Wieſe,
auf dem ſtädtiſchen Holzplatze und
auf dem zwiſchen dem Wege nach dem Friedhofe und dem Exer

rierplatze an der Deſſauerſtraße belegenen Theile des Roß
latzes,jedoch nur a h durch Tafeln bezeichneten Stellen dieſer drei Orte abge

laden werden.
Das Abladen von Schutt und Aſche an dieſen Stellen iſt verboten

und wird jede Zuwiderhandlung nach F 7 der Straßenpolizei Ordnung vom
15. September 1879 beſtraft werden.

er F S 5 d S F 3
Bekanntmachung.

Zur Neuwahl des Ausſchuſſes und der Vorſteher Seitens der Mitglieder
der Geſellen-Kranken- und UnterſtützungsKaſſe für die Sattler-, Täſchner,
Tapezierer, Buchbinder, Gerber, Kürſchner, Beutler, Handſchuh, Mützen
macher, Maler-, Lackirer, Vergolder, Perrückenmacher und Barbier-Geſellen,
ferner zur Abnahme der von dem Ladenmeiſter vorzulegenden Rechnung für das
Jahr 1880, lade ich den Letzteren, ſowie ſämmtliche hier in Arbeit ſtehende
Geſellen genannter Gewerke ein, ſich

Dienstag den 11. Januar d. Js.
Abends pünktlich 6 Uhr

auf der Rathsſtube im Waagegebäude hierſelbſt einzufinden.

Halle, den 3. Januar 1881. Der Stadtrath
Lamprecht.

Bekanntmachuns Neuwahl des Ausſchuſſes und der zug. Seitens der Mitglieder

der Geſellen-Kranken- und Unterſtützungs-Kaſſe für die Weber, Wirker-,
Knopfmacher, Poſamentier, Seiler, Färber, Hutmacher, Tuchmacher, Tuch
bereiter-, Töpfer, Bürſtenmacher, Seifenſieder, Fiſcher- und Schornſtein
fegerGeſellen, ſowie zur Abnahme der von dem Ladenmeiſter vorzulegenden
Rechnung für das Verwaltungsjahr 1880 lade ich hiermit den Letzteren, ſowie
ſämmtliche hier in Arbeit ſtehende Geſellen genannter Gewerke ein, ſich

Montag den 10. dieſes Monats
Abends pünktlich 6 Uhr

in der Rathsſtube im Waagegebäude hierſelbſt einzufinden.

Halle a/S., den 3. Januar 1881. Die PolizeiVerwaltung. Halle, den 3. Januar 1881. Der Stadtrath

v. Hagen. Lamprecht.Bekanntmachung. wemJm Monat Januar 1881 werden brennen: W m Sa) die Volllaternen: Es ſind uns von mehreren renommirten mechaniſchen Webereien
vom 1. bis einſchl. 5. von 4/, bis 10 Uhr Abends,
am 15. von 4/, bis 7 Uhr Abends,
am 16. von A4/, bis 8 Uhr Abends,
am 17. von 4/, bis 9 Uhr Abends,
vom 18. bis einſchl. 31. von 4/, bis 10 Uhr Abends;

die Halblaternen:
vom 1. bis einſchl. 5. und vom 19. bis einſchl. 31. von 10 Uhr

Abends bis 12 Uhr Nachts;
o) die Mondſcheinlaternen:

vom 6. bis einſchl. 14. von 4*/, Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts,
am 15. von 7 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts,
am 16. von 8 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts,
am 17. von 9 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts, und
am 18. von 10 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts;

d) die Nachtlaternen:
vom 1. bis einſchl. 15. von 12 Uhr Nachts bis 7 Uhr Morgens, und
vom 16. bis einſchl. 31. von 12 Uhr Nachts bis 6* Uhr Morgens.

Halle, den 31. December 1880. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Bei der heute erfolgten Auslooſung von 5200 15600 .4 und

1725 5175 Kreis Obligationen des Mansfelder Seekreiſes ſind
folgende Nummern gezogen worden

J. von der J. Emiſſion vom Jahre 1856:
Litt. A. à 1000 No. 43.
Litt. B. à 500 No. 77.
Litt. C. à 200 No. 90. 169. 177.
Litt. D. à 100 No. 72. 80. 91. 105. 124. 184. 194. 210. 226.

256. 275. 299. 303. 381.
Litt. E. à 25 No. 2. 81. 167. 169. 180. 212. 265. 282. 341.

423. 446. 486. 488. 513. 533. 545. 575. 580. 609. 616. 633.
637. 644. 646. 654. 662. 672. 674. 676. 702. 725. 758. 773.
797. 811. 812. 823. 840. 855. 878. 885. 890. 897. 924. 956.
986. 989. 1000. 1012. 1016. 1018. 1032. 1062. 1067. 1078. 1083.
1091. 1094. 1119. 1136. 1148. 1155. 1162. 1165. 1195. 1202.
1231. 1271.

II. von der II. Emiſſion vom Jahre 1863:
Litt. B. à 500 No. 16.
Litt. C. à 200 No. 87.
Litt. D. à 100 No. 2. 38. 58. 128. 141. 149. 199.
Litt. E. à 25 No. 13. 25. 35. 77. 107. 112. 115. 136. 159.

168. 186. 194. 198.
Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung ge

kündigt, die Kapitalbeträge am 1. Juſi 1881 bei der Kreischauſſeebau-
Kaſſe hier gegen Rückgabe der Obligationen in Empfang zu nehmen.

Da die Verzinſung vom 1. Juli 1881 ab aufhört, ſo ſind mit den
Obligationen vom Jahre 1856 die Zinscoupons Serie V. No. 8 bis incl.
10 nebſt Talons und mit den Obligationen vom Jahre 1863 die Zins-
coupons Serie IV. No. 7 bis incl. 10 zurückzugeben.

Für etwa fehlende Coupons werden die Zinsbeträge vom Kapital ge-
kürzt werden.

Hierbei wird zur Vermeidung fernerer Verluſte an Zinſen die Abhe-
bung der Kapitalbeträge für folgende ſchon in den Vorjahren zur Ausloc-
ſung gekommene Obligationen

J. von der J. Emiſſion vom Jahre 1856:
Litt. B. à 500 No. 53.
Litt. D. à 100 No. 43. 51. 109. 271. 308. 309. 399.
Litt. E. à 25 No. 214. 215. 358. 456. 465.

II. von der II. Emiſſion vom Jahre 1863:
Litt. E. à 25 No. 169. 177.

in Erinnerung gebracht.
Eisleben, den 13. December 1880.

Die Kreis-Chauſſeebau-Commiſſion des Mansfelder Seekreiſes.
v. Wedoll.

Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.

Soeben erſchien:
Wege und Ziele der Culturentwickelung.

Eſſays von Eduard Lasker.
8. Geh. 6 M. Geb. 7 M. 20 Pf.

Eduard Lasker bietet in dieſem Werke eine Reihe von Eſſays, die inner-
lich miteinander verbunden find, indem ſie in ihrer Geſammtheit eine einheitliche
Weltanſchauung zum Ausdruck bringen. Mit lebhaftem Jntereſſe wird man den
geiſtreichen Ausführungen des auf andern Gebieten, beſonders durch ſeine hervor
ragende politiſche Wirkſamkeit bekannten Verfaſſers folgen, welche die höchſten

en der Menſchheit in den Kreis der Betracht ung ziehen, ohne dabei die Wirk
ichkeit und die thatſächlichen Zuſtände aus dem Auge zu verlieren.

Damen finden discr. u. liebe- 1000 Ctr. RoggenLangſtroh zu
volle Aufnahme bei Hulda Unger, verkaufen.
Leipzig, Weſtſtraße 73. A. Gerhardt, Cölleda i/ Thür.

Damen finden freundliche Aufnahme Ein Vock zugelaufen. Gegen Futter-
bei ſtrengſter Verſchwiegenheit b. Frau koſten u. Jnſertionsgeb. abzuholen in
Hebamme Knoche, Martinsg. Nr. 7. Gimmritz Nr. 4 b. Wettin.

verſchiedene größere Partien

leinener I. baumwoll. Pabrikate,
als: Bettzeuge, Inlets, Leinwand, Shürtings,

Chiſfons, Dowlas, Piques ete.
zum Verkauf übergeben, welche in einigen Tagen hier eintreffen
und zu

fabelhaft billigen Preiſen
geräumt werden ſollen.

Wir werden den Tag der Ankunft unter Beifügung der
Preisliſte veröffentlichen.

6.6. leipzigerstrasse
W dem goldenen Löwen“ gegenüber.

Frauen Verein zur Armen- u- Krankenpfle e.
Zum Beſten unſers Vereins werden wir auch in dieſem Winter eine Reihe

von Vorträgen im Volksſchulſaale veranſtalten. Die Herren: Landgerichts
Rath Dr. Thümmel, Profeſſor Dr. Droyſen, General von Hagen, Pro-
ſeſſor Dr. Conrad, Profeſſor Dr. Freiherr von Fritſch u. Profeſſor Dr. G.
Hertzberg wollen die Güte haben, dieſe Vorträge zu übernehmen, und wir
erlauben uns hierdurch zu zahlreicher Betheiligung ergebenſt einzuladen.

Donnerstag d. 6. Januar, Ab. 6 Uhr, findet der erſte Vortrag ſtatt
Herr Landgerichtsrath Dr. Thümmel
Ueber Shakesprare's Geiſtlichkeit

Abonnementskarten für alle 6 Vorträge ſind für 3 Eintrittskarten zu
jedem einzelnen Vortrag zu 1 in der Buchhandlung von Sohroedel
Simonm, Marktplatz 23, zu haben. Um pünktliches Erſcheinen wird höflichſt

gebeten. Der Vorſtand.
Guts- Verkauf. Eine ſchon ältere, noch rüſtige

Ein in der beſten Gegend der Fran ſucht Stelle bis Oſtern in eine
Wiſche, eine Stunde von Stadt und kleine Wirthſchaft bei einem Herrn
Bahnſtation Seehauſen i A. gelege- oder als Kinderfrau. Näheres in der
nes Gut von ca. 260 Morgen Größe Annoncen Exped. von F. C. De-

Roggenboden, incl. 24 Mrg. Elb und
Landwieſen; Holzwerth (Pappeln, Kie-
fern und Eichen) ea. 3000 Vieh
beſtand 8 Pferde, 14 Kühe und 80
Schafe ſteht bei 30,000 Anzah-
lung mit ſämmtlichem, in gutem Zu-
ſtande befindlichen Jnventar zum Preiſe
von 80,000 Familien Verhältniſſe
halber zum Verkauf.

Auskunft wird ertheilt unter U. R.

Ehrenerklärung.
Der durch mich im Septbr. 1876

verurſachte Verdacht gegen Fräulein
Bertha Müller in Teicha hat ſich
im Sept. v. J. als vollſtändig grund-
los erwieſen. Jch fühle mich gedrun-
gen, das öffentlich zu bekennen und den
guten Ruf und allgemein anerkannte
Ehrenhaftigkeit des Fräul. Bertha
Müller hiermit zu rechtfertigen.

Groitſch, d. 5. Jan. 1881.
Karl Prinz.

gur T. Sächſ.-Thüring.
9056 Pferde- Lotterie à 3 .4

bei Ed. Stückrath, große
Märkerſtraße 11.

Für Valller.
Ver änderungshalber iſt in einem

großen Dorfe eine Sattlerei mit
ſämmtlichem Werkzeuge, beſtehend in
4 heizbaren Stuben, einer Werkfſtelle,

Morg. großem Obſt u. Gemüſe
garten und ſehr großer Kundſchaft für
1800 ſofort zu verkaufen. 600
können daran ſtehen bleiben. Wo? ſagt

zu 2 Theilen Weizen und 1 Theil

276 poſtlag. Seehauſen i/ Altm.

Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Bedingungen ein

Lehrlinggeſucht. Logis im Hauſe. Offert. sub
K. g. 8444 Rudolf Mosse,
Halle.

wird p. ſof. od. Oſtern unter günſtig.

mand jr. in Lauchſtädt.
e Lilioneſe, das bekannte

kosmetiſche Schönheitsmittel,
dient zur Entfernung aller
S Haut-Unreinigkeiten, ä Fl.

S 3 Mark, halbe Fl. 1,75.
M Orientaliſches Ent-

paarungemittel,
à Fl. 2 50 zur Beſeitigung der
das Geſicht entſtellenden Haare binnen
15 Minuten, z. B. der bei Damen vor
kommenden Bartſpuren, zuſammengewach
enen Augenbrauen, der zu weit in's Ge
icht gehende Haarwuchs, ohne jeden Nach
theil für die Haut. Erfinder Rothe

o., Berlin.
Niederlage in Halle aS. bei AIbin

HMentze, Schmeerſtr. 39.
Zum 1. April wird auf Rittergut

Wehlitz eine ältere, tüchtige Mam-
ſell, die mit Molkerei und Huhnerzucht
vertraut ſein muß, bei gutem Gehalt
geſucht. Bewerberinnen wollen Ab-
ſchriften der Zeugniſſe einſenden.

A. Eschenbach.
Verlag von F. A. Broghans in

Leipzig.
Soeben erſchien:

Jugenderinnerungen
von

Ernſt Rietſchel.
Separatabdruck aus der Biographie Riet

ſchel's von Andreas Oppermann.
8. Geh. 1 .4 60 Cartonn. 2

Rietſchel's, des gefeierten deut
ſchen Künſtlers, „Jugenderinnerun-
gen“, die jetzt zum erſten male in Se
paratausgabe erſcheinen, ſind, wie
Adolf Stahr ſagte, „ein Schatz,
den ſich jede deutſche Familie
aneignen, den jeder deutſche
Hausvater, jede deutſche Haus-

Für ein Productenengros- Geſchäft mutter ihren Kindern in ge
meinſamer Lektüre zuführen
ſollte“.

Dieſe wohlfeile Ausgabe iſt beſtimmt,
die ſo wünſchenswerthe allgemeine Ver-
breitung der Schrift zu ermöglichen und
ſie namentlich
theken zugänglich zu machen.

olks- und Jugendbilio

Bekanntmachung.
An den unter unſerem Pakronate

ſtehenden Kirchen zu Marbach und
Salomonsborn iſt durch Verfetzung
des bisherigen Jnhabers die Pfarr
ſtelle vacant.

Das Gehalt beträgt außer freier
Dienſtwohnung in Marbach ein-

ſchließlich des r zurZeit 1800 .4 jährlich. ewerber
wollen ſich bis zum 10. Januar 1881
bei uns melden.

Erfurt, den 24. Decbr. 1880.
Der Magiſtrat evang. Theils.

Breslau.
Bäckerei.

Eine flotte Bäckerei in Giebichen
ſtein iſt ſofort zu verpachten. Zu er
fragen Advokatenweg 2.

Zension de einem Oderlehrer
Z einer Realſchule I. O.

in einer MittelſtadtSachſens (b/ Leipzig.
Sorgſame Pflege, Ueberwachung der
Schularbeiten, geſunde comfortable
Wohnungen im eigenen Hauſe mit Ba-
dezimmer, großer Garten mit Turnplatz,

e p. a. 500 Mk.
für Zurückgebliebene beſondere Nach
hülfe. Ausgezeichnete Empfehlungen.
Anfragen direkt an Oberlehrer Carl
Krumbach, Wurzenu i/S.

Chocoladenfabrik
von Fr. David söhne

Geiſtſtraße 1,
Filiale Markt 19,

empfiehlt reine
Gacaos u. Obocoladen.

Pianino
und Flügel aus den Fabriken von
Steinway e Sonus, Newyork,

Feurich, Leipzig, Th. Stein-
weg Nachfſig. Rrauunschweig,
und anderen alten bewährten
Fabriken empfiehlt zu Fabrik-
preisen
Hermann Tuch jun.,

Magdeburg, Fürstenwallstr. 7.

S

Meinem Sohn Hermann iſt nach
abgelegtem 6monatlichen Curſus auf der
Königl. Lehrſchmiede in Dresden
das Diplom als geprüfter Hufſchmied
verliehen worden. Jndem ich das
geehrte Publikum von Landsberg u.
Umgegend hierauf aufmerkſam mache,
erlaube ich mir zugleich meinen Sohn
zum Beſchlagen von Pferden zu em-
pfehlen.

Landsberg, am 1. Jan. 1881.
F. Hunger, Schmiedemeiſter.

Ein großer Laden
mit Contor iſt gr. Ulrichsſtr. 17 zum
1. April od. 1. October 1881 zu ver-
miethen. B. Sommer

Eine herrſchaftliche Wohnung ſofort
oder p. 1. April zu vermiethen

Niemeyerſtraße 19.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am 2. Januar Abends 8 Uhr ent
ſchlief ſanft nach langen ſchweren Lei
den in Folge eines Blutſturzes mein
lieber Gatte und unſer Vater, der
Hüttenmeiſter a. D.

M. Hoffmann.
Halberſtadt, d. 3. Januar 1881.

Die Hinterbliebenen.
des Anzeige.

Heute Nacht ſtarb nach längerem Lei
den mein lieber Mann, unſer guter

Vater, Schwieger und Großvater,
der Rentier Zucharias Sperling im

76. Lebensjahre.
Gröbzig, den 4. Jan. 1881.

Die Familie Sperling u. Neubert.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 4 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Chronik der neueſten Ereigniſſe.
16.—31. December (zweite Monatshälfte).

16. Vorlegung einer Convention betreffs der Schuld Griechen-
lands an Baiern in der griechiſchen Kammer; genehmigt in
dritter Leſung am 26.

16. Jacobini zum päpſtlichen Staatsſekretär ernannt.
17. 80jährige Geburtstagsfeier Herzogs Bern hard von Sachſen-

Meiningen.
18. Das preußiſche Abgeordnetenhaus vertagt ſich zu den Weih

nachtsferien.
18. Das öſterr. Abgeordnetenhaus genehmigt in ſtürmiſcher

Sitzung die 3 oberöſterr. Großgrundbefitzer-Wahlen.
18. Demiſſionsgeſuch des italieniſchen Unterrichtsminiſters De

Sanctis; Baccelli ſein Nachfolger.
18. Der neue päpſtliche Nuntius für Oeſterreich, Vanutelli

trifft in Wien ein überreicht ſeine Creditive am 23.
19. Meldung von Ausbruch einer Revolution unter den Boers

(Transvaal) und Errichtung einer republikaniſchen Regier-
ung in Heidelberg.

20. Ausgabe eines franzöſiſchen Gelbbuches über Montenegro
und die Flottendemonſtration.

21. Erſte Poſtſendung durch den Gotthardtunnel.
21. Meldung aus Capſtadt von einem entſcheidenden engliſchen

Siege über die Pondomeſen.
22. Das preußiſche „Verwendungsgeſetz“ erſcheint als Entwurf.
22. (bis Ende des Monats.) Meldung von verheerenden Ueber-

ſchwemmungen in Belgien, Nord Frankreich, Holland,
NW. Deutſchland c.

22. Geſt. zu London George Eliot, engliſche Schriftſtellerin,
geb. 1820.

22. Geſt. zu Potsdam Geh. Poſtrath Balde.
22. Geſt. in Paläſtina Dr. Mook, Begleiter der Expedition Rie-

beck, im Jordan ertrunken.
23. Erſte Meldung von einem Siege der Boers über die Eng-

länder zwiſchen Leidenburg und Pretoria; gleichzeitig von
einer Niederlage der Boers b i Potſchefſtroom.

25. Erhöhung der ruſſiſchen Einfuhrzölle um 10pCt. vom 1. Jan.
ab genehmigt.

25. Selbſtmord des ſchweizer. Bundespräſidenten Anderwert
in Bern, geb. 1828.

25. Meldung vom Tode des amerik. Aſtronomen J. C. Watſon
in AnnArbor, V. St.

27. Die Botſchafter in Conſtantinopel ſchlagen die Pforte ein
europäiſches Schiedsgericht in der griechiſchen Grenz Frage

vor.
27. Affaire Laiſant-Girardin in der franzöſiſchen Kammer.
27. Jahresverſammlungder iriſchen Homerulers in Dublin; Par

nell zum Parteioberhaupt wieder gewählt.
28. Beginn des politiſchen Proceſſes in Dublin gegen 14 Liga

führer (Parnell u. a.)
28. Schluß der franzöſiſchen Parlamentsſeſſion.
28. Meldung von Verlängerung des deutſch italieniſchen Handels

vertrages bis 30. Juni 1881.
28. Geſt. Prinz Ulrich von Württemberg Sohn des Thron

folgers, 5 Monate alt.
29. Abreiſe des württemb. Königspaares nach Cannes; Regier

ungsvertretung durch Prinz Wilhelm.
29. Meldung von erheblichen Fortſchritten der Boers in Trans-

vaal Einnahmen von Utrecht 2c.)
30. Eröffnung der ſpaniſchen Cortes durch den König.
30. Gerücht von Einnahmen Pretorias (Transvaal) durch die

Boers.
30. Geſt. Marie Wilhelmine Friederike, Großherzogin-

Mutter von MecklenburgStrelitz, geb. 1796.
31. Meldung von Erlaß eines wichtigen Geſetzes in Braſilien

(21. Novbr.) betreffs Wählbarkeit der Nichtkatholiken, Frei-
gelaſſenen und Eingewanderten.

31. Meldung von Beendigung der ruſſiſchchineſiſchen Verhand
lungen mit Marquis Tſeng.

31. Meldung von Ablehnung des europäiſchen Schiedsgerichts
durch die Pforte.

31. Telegramm aus Athen über Auffindung einer Minervaſtatue
des Phidias.

Deutſches Reich.
Berlin, den 4. Januar.

Dem Kaiſer iſt, wie der „Voſſ. Ztg.“ von angeblich
beſtunterrichteter Seite gemeldet wird, über die lärmenden Vor

Die verſchluckte weiße Kugel.

Sowohl in Ungarn als auch in den Donaufürſtenthümern
und Rußland werden die Zigeuner zum Militär mit ausgehoben;
ſie ſträuben ſich dagegen mit allen möglichen Liſten, ſind ſie aber
inmal im bunten Rock, dann werden ſie willige, treffliche Soldaten,
kihn und verwegen vor dem Feinde. Als Huſaren ſind ſie ohne
Sleichen und ſchlagen ſich tapfer aber niemals im Einzelkampf,
dem ſie ſtets entfliehen, ſondern nur in der Genoſſenſchaft mit an

deren. Mit welcher Schlauheit der Zigeuner ſich oft dem Looſe
des Soldatenſtandes zu entziehen weiß das möge folgende That
ſache beweiſen.

„Bei der Stellung in der Komitats Hauptſtadt K. erſchien
unter den Borgeladenen auch ein reicher Müllersſohn neben einem
blutarmen Zigeuner. Dem Erſteren gelang es durch Geld, den
Stuhlrichter für ſich zu gewinnen der Letztere brachte nichts mit,
als ſeinen ſehr tauglichen Körper, ſeine Angſt vor dem „weißen
Rock und ſeine Schlauheit. Die Gerufenen zogen das Loos, zu
letzt waren nur noch der Müllersſohn und der Zigeuner übrig, noch
aber fehlte ein Mann zu der Zahl, welche das Komitat (Bezirk,
Grafſchaft oder Geſpannſchaft) zu ſtellen hatte. Jmmer ängſilicher
pochte dem Zigeuner das Herz, aus dem Zögern und dem Zuſam-
menſtellen ſeiner armen Perſon mit dem reichen Burſchen ſchöpfte
er Verdacht und witterte Unrath. Beide mußten vortreten, um zu
looſen. Mißtrauiſch ließ der Zigeuner ſeine Augen umherſchweifen
und ſchien wahrzunehmen, daß ſtatt einer ſchwarzen und einer
weißen Kugel, zwei ſchwarze Kugeln in die verhängnißvolle r

ergeworfen wurden. „Zieh', Ggan!“ rief der Stuhlrichter.
Zigeuner erſchrak, aber er ſträubte ſich mit anſcheinender Demuth

Halle, Donnerstag den 6. Januar 1881.

gänge in der Sylveſternacht Vortrag gehalten worden und
es ſind dabei alle Einzelmomente zur Sprache gebracht, nament-
lich auch die Ausſchreitungen der Antiſemiten, die in Brutali-
täten ausgeartet waren. Der Miniſter des Jnnern dürfte ſich
nach dieſen Vorgängen veranlaßt ſehen, jeden ähnlichen Exceß
für die Zukunft zu verhindern es ſei feſtgeſtellt worden, daß an
den Ruheſtörungen die Theilnehmer der Volksverſamm-
lung betheiligt geweſen ſind, in welcher neulich Dr. Henrici
über „die deutſchen Stämme“ geſprochen hatte. Die Auf-
reizu ngen dieſes Herrn hätten ganz beſonders die pöbelhaften
Auftritte unter den Linden und in der Friedrichſtraße hervorge-
rufen. Jm Uebrigen werden ſich mehrere der Ruheſtörer theils
W dem Polizei, theils vor dem Kriminalrichter zu verantworten
haben.

Herr Dr. Bartling, der bekanntlich ein Project zum
Bau des Nordoſtſeecanals verfolgt, wurde vor einigen
Tagen in längerer Audienz vom Kronprinzen empfangen.
Dr. Bartling, als Repräſentant einer Anzahl engliſcher Capitaliſten
hierher geſandt, unterbreitete zuvörderſt dem Kronprinzen ein
Project für Herſtellung eines TramwayNetzes über Berlin
nach dieſem Plane ſollen alle die großen Eiſenbahn-Endzielpuncte
der Stadt Berlin verbunden, diverſe Linien zwiſchen dem Norden
und Südoſten und Weſten geſchaffen und ſo ein Syſtem von
directen Durchgangbillets, gilig nicht nur für die noch zu errich-
tenden, ſondern auch für die bereits beſtehenden Linien, hergeſtellt
werden. Ferner legte Dr. Bartling dem Kronprinzen in detaillir-
ten Zügen das Project wegen Errichtung von großenLager-
docks nahe der Stadt Glückſtadt vor, welche den ſüdlichen
Eingang zu dem Canal bilden ſollen zwiſchen Kiel und Glückſtadt,
zur Herſtellung der Schifffahrtsroute von der Nordſee nach dem
Baltiſchem Meere.

Wie ſeiner Zeit gemeldet, haben die Regierungen von
Sachſen-Weimar, Sachſen-Altenburg, Sachſen-
Koburg-Gotha, Sondershauſen und Reuß j. L. den
Geheimen Finanzrath Dr. Heerwart, ſeitherigen ſtellver-
tretenden Bundesraths Bevollmächtigten für Sachſen Weimar,
gemeinſchaftlich mit der dauernden Stellvertretung im Bundes-
rath beauftragt. Die Weimarſche Staatsregierung veröffentlicht
jetzt die darauf bezügliche Bekanntmachung. Herr Dr. Heerwart,
der ſeinen Wohnſitz in Berlin nimmt, iſt zugleich zum Geh.
Legationsrath ernannt worden.

Am vergangenen Montag hat in Osnabrück die amt-
liche Vernehmung des Paſtors Regula über ſeine Aeußerungen
in der Bezirksſynode durch den Ober Conſiſtorialrath Dr. Nie-
mann und den Conſiſtorialrath Hempel vom Provinzialconſiſtorium
in Hannover ſtattgefunden. Dieſelbe dauerte zwei volle Stunden.
Paſtor Regula wurde zum und vom Conſiſtorialgebäude von
ſeinem Kirchenvorſtande und einer zahlreichen Menſchenmenge
begleitet und mit lebhaften Ovationen begrüßf. Unmittelbar nach
ihm wurden der Paſtor Dr. Spiegel und der Syndicus Dr. Möll-
mann vernommen. Gleichzeitig hat das Stadtconſiſtorium von
Osnabrück eine amtliche Erklärung erlaſſen, worin es die Ent
ſcheidung des Cultusminiſters über ſein, des Stadtconſiſtoriums,
Recht zur Führung von Disciplinarunterſuchungen gegen Geiſt-
liche als eine irrige bezeichnet und erkärt, es habe nur deshalb
von einer Berufung an Se. Majeſtät abgeſehen, weil es ſich
augenblicklich in dem Falle Regula, wie aus den Aeußerungen
des Abg. Dr. Brüel im Abgeordnetenhauſe am 10. December
vorigen Jahres hervorgehe, nicht um die Führung einer Disecipli-
narunterſuchung, ſondern nur um die thatſächliche Feſtſtellung
von Aeußerungen des Regula auf der Bezirksſynode handele,
hinſichtlich welcher das Stadtconſiſtorium ſein Zeugniß nicht ver
ſagen wolle und könne.

Der Reichsbote bemerkt zu der Rede des Herrn
Dr. Henrici: „Daß wir es auf's tiefſte mißbilligen, wenn da
ein Redner die mit Gott ringende Fürbitte Abrahams als ein
Schachern charakteriſirt, brauchen wir unſern Leſern wohl ebenſo-
wenig zu ſagen, als daß uns die Art und Weiſe, wie der Name
und die Perſon Mommſens behandelt wurde, zuwider iſt.“

Durch die allgemeine Verfügung des Juſtizminiſters
vom 29. Juni 1875 ſind die Gerichte und Beamten der Staats
anwaltſchaft auf die Unzuläſſigkeit einer Correſpondenz zwi
ſchen ihnen und den am hieſigen Hofe beglaubigten Vertretern
fremder Staaten hingewieſen worden. Da dieſe Verfügung
in wiederholten Fällen unbeachtet geblieben iſt, ſo hat der Juſtiz-

miniſter ſie unterm 28. December v. J. mit dem Bemerken in
Erinnerung gebracht, daß eine Correſpondenz der gedachten Art
auch nicht durch Vermittlung des auswärtigen Amts bezw. des

zuerſt looſen Ich will ihn nicht beleidigen; es wäre unartig, wollte
ich zuerſt zied. „Willſt Du ziehen, Cigàn?“ „Nein, nein!
Möge Gott da Pferd meines Vaters in einen kreuzlahmen Eſel
verwandeln, wenn mir ſo etwas in den Sinn käme. Soll mir voch
niemals mehr ein Hindel, ein guter Griff, ein Geſchäft gerathen,
wenn ich mich hier unterſtehen wollte, der Erſte zu ſein. Nein,
nein, der vornehme Herr hat den Vorrang.“ „Zieh' Zigeuner,
oder Mit bedeutſamen Blicken winkte der erzürnte Stuhl-
richter den „Herrn Haiducken“ und der Diener des Geſetzes
griff ſchon nach dem im Winkel lehnenden Haslinger“. Aber ſo
weit ließ es der geängzſtete „Sohn der Freiheit“ nicht kommen; er
hatte ſeinen Entſchluß gefaßt. Ruhig trat er, als wolle er ſich in
das Unvermeidliche fügen, an die SchickſalsUrne, ſtreckte ſo lang
ſam als möglich die Hand hinein, zog raſch eine Kugel heraus und
verſchluckte ſie b ſchnell. Sprachlos ſtarrte die zahlreiche Umgeb-
ung auf den armen „Schlucker“ der betroffene Stuhlrichter wollte
ihn mit den Augen durchbohren, kon te aber vor ſo vielen Zeugen
nichts machen. Der Cigan ſtand da mit tiefſter Zerknirſchung, ein
ſchuldloſes Jammerbild und ſagte: „Jch habe meine Kugel gezogen
und in meiner Todesangſt und aus Furcht vor dem „Haslinger“
verſchluckt; jetzt ſoll Der dort looſen. Zieht er eine weiße Kugel,
ſo ziehe ich den „weißen Rock“ an; erwiſcht er aber eine ſchwarze
Kugel, nun dann muß ich wohl die weiße gezogen und im Schreck
verſchluckt haben.“ Jetzt war guter Rath theuer; der Müllersſohn
mußte looſen und zog natürlich eine ſchwarze Kugel.

Fehler an unterirdiſchen Telegraphenleitungen.
dt. Als vor einigen Jahren das unterirdiſche Telegraphen-

kabel von hier (Halle) nach Berlin gelegt wurde, hat wohl mancher
Und Unterwürfigkeit und ſprach: „Ach, ich bin nur ein armſeliger Zuſchauer den Kopf geſchüttelt bei der ſtillen Frage: Wie ſoll aber,
Zigeuner, wie könnte ich ſo ſtolz ſein, zuerſt zu ziehen Was möchte wenn die elle ſa
der junge, gnädige Herr da von mir denken Nein, nein, möge der dieſe Stelle unter der Erde auf der weiten Strecke ermittelt werden

wenn die Leitung einmal an irgend einer Stelle ſchadhaft wird,

Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten ſtattfinden darf
daß vielmehr die Juſtizbehörten Schreiben an fremde diploma
tiſche Vertretungen hierſelbſt überhaupt nicht zu richten, ſondern
in allen Fällen ſich darauf zu beſchränken haben, ihre Anträge
u. ſ. w. bei dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten zu
ſtellen. Die von den Gerichten zu erlaſſenden Anſchreiben dieſer
Art ſind übrigens von dem Vorſitzenden bezw. von dem Amts
richter ſelbſt zu vollziehen und dürfen in keinem Falle unter dem
Namen des Gerichtsſchreibers ergehen.

m Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zu der im nächſten Monat ſtattfindenden Hochzeit des Kron-
prinzen Rudolph trifft der Prinz von Wales als Gaſt in Wien ein.

Volkszählung in Budapeſt.] Der „pPeſter Lloyd
erhält, wie telegraphiſch aus Peſt gemeldet wird, von authen-
tiſcher Seite die intereſſante Mittheilung, daß die im Zuge be-
findliche Volkszählung für die Hauptſtadt nicht mehr als 300,000

Seelen ergebe, während im Mai 1880, als zum Zwecke der Ein
richtung des Meldungsamtes eine Zählung vorgenommen ward,
330,000 Seelen gezählt wurden.

Afrika.
Capſtadt, 31. December. Es unterliegt keinem Zweifel,

daß der OrangeFreiſtaat in den Kampf gegen England ein
treten wire, falls man mit Waffengewalt die Niederwerfung von
Transvaal verſuchen ſollte. Die Aufregung in ganz Afrika iſt
ungeheuer. Man darf nicht vergeſſen, daß auch die Bevölkerung
der CapColonie und Natals zum überwiegenden Theil hollän-
diſchen Stammes iſt. Hier und dort macht ſich der kühne Ge-
danke an eine Losreißung ganz Südafrikas Luft. Man erinnert
daran daß alle Truppen, die jetzt gegen Baſutos, Tambukis,
Pondomeſen u. ſ. w. im Felde ſtehen, Burghers oder Holländer
ſind. Des weiteren befürchtet man, daß die 30,000 waffenfähigen
Männer von Kimberley (der Hauptſtadt des Diamantenbezirkes
von GriquaLand) gemeinſchaftliche Sache mit ihren holländiſchen
Stammesgenoſſen machen werden. Man iſt ſehr geſpannt, ob
der Gouverneur von Natal es wagen werde, mit den bisher an
der Grenze von Natal geſammelten 1500 Mann (meiſt Recruten)
den in den Forts von Pretoria, Potchefſtroom, Standerton und
Wakkerſtroom belagerten Garniſonen Hülfe zu bringen. Jn
Standerton und Wakkerſtroom haben die Engländer Zeit gehabt,
ſich zu verproviantiren; die beiden anderen Plätze aber werden
ſich wohl bald ergeben müſſen. Das Triumvirat, welches die
Regierung von Transvaal darſtellt, beſteht aus den Herren Krü-
ger, Joubert und Pretorius. Dieſe haben Adreſſen an alle ſüd
afrikaniſchen Staaten gerichtet.

Dem Premier der CapColonie iſt folgende Nachricht zu
gegangen: „Die Colonialtruppen unter Commandant Froſt und
Oberſt Wavell haben einen entſchiedenen Erfolg über die Tambukis
errungen. 80 der letzteren blieben todt auf dem Platze und zwei
Verwundete wurden gefangen genommen. Ferner wurden 8000
Rinder und 5000 Schafe erbeutet. Auf britiſcher Seite wurden
ein Burgher und drei Fingos verwundet. Die Pondos verhalten
ſich ruhig. Mehrere erfolgreiche Streifzüge haben auch die Lage
in Transkei gebeſſert.“

Nordamerika.
Waſhington, 2. Jan. Die SiouxJndianer haben ihre

Zuſtimmung zur Anlage zweier Eiſenbahnen durch ihre Reſer-
vation in Dakota ertheilt. Man glaubt, Präſident Hayes werde
das erledigte MarineSecretariat nicht beſetzen, da es ſchwierig
ſein dürfte, eine geeignete Perſönlichkeit zur Annahme des Poſtens
für eine ſo kurze Zeit, wie der Reſt der Amtsperiode des Präſi
denten, zu bewegen. Hayes wird andere Mitglieder des Cabinets
der Reihe nach beauftragen, das Marine Secretariat für zehn
Tage (die geſetzlich erlaubte Friſt) zu übernehmen.

Lokales.
Halle, den 5. Januar.

Jn der geſtern ſtattgefundenen Sitzung des Verkehrsaus-
ſchuſſes der Handelskammer, zu welcher Schifffahrtstreibende
des Bezirks eingeladen und erſchienen waren, wurde beſchloſſen,
der Kammer zu empfehlen, in ihrem Antwortſchreiben an die
königl. Regierung zu Merſeburg, die Bedürfnißfrage nach einem
geeigneten Winterhafen bei Halle zu bejahen. Als ſolch'
ein Winterhafen, der an 30 Kähne faſſen könnte, dürfte ſich der
bereits beſtehende ſog. Sophienhafen bei Aufwendung mäßiger
Geldmittel zur Jnſtandſetzung deſſelben wohl eignen. Wie ver-

Durch einen kürzlich vom Telegrapheningenieur Brix im Berliner
electrotechniſchen Verein gehaltenen Vortrag erhalten wir
jetzt Antwort auf dieſe Frage. Es werden nämlich im Hinblick
auf jene Eventualität an den unterirdiſchen Telegraphenleitungen
regelmäßig wiederkehrenden Meſſungen vorgenommen (in Berlin
und außerdem in Halle, Frankfurt a. M., Coblenz, Metz, Straß
burg, Cöln, Danzig, Thorn, Königsberg, Breslau), welche ſich auf
den Widerſtand der Kupferadern gegen den Durchgang des electri
ſchen Stromes (die unterirdiſchen Leitungsdrähte ſind von Kupfer),
auf die „Ladungscapacität“ (d. h. wie viel ſie an Electricität faſſen
können) und auf den Jſolationswiderſtand der Guttaperchahülle
(d. h. das Vermögen derſelben, den electriſchen Strom nicht aus
den Kupferadern in die Erde übergehen zu laſſen erſtrecken. Durch
dieſe Meſſungen, zu welchen ſich der Telegraphenbeamte nicht aus
ſeinem Zimmer zu entfernen braucht, gewinnt man ein Mittel, bei
eintretenden Betriebsſtörungen jederzeit die Urſache und den Ort
des Fehlers leicht und ſchnell zu finden. Wir können auf die
Details hier nicht eingehen und wollen nur die Angabe des Vor
tragenden wiederholen daß auf dieſe Weiſe unter gewöhnlichen
Verhältniſſen der Ort eines Fehlers bis auf 12 m genau beſtimmt
werden könne bei der großen Länge der Kabel eine ver-
ſchwindend kleine Strecke und daß in der Praxis die Ermittel
ung mit noch weit größerer Genauigkeit auszufalleu pflege.
Jntereſſant waren auch die Mittheilungen eines anderen Herren
über die Störung unterirdiſcher Leitungen durch Gewitter. Hier
durch bleiben die Erd Kabel zwar nicht unbeeinflußt, es kommen
aber immer nur lokale Störungen von kurzer Dauer vor, ohne
weſentlichen Einfluß auf die Sicherheit des telegraphiſchen Ver
kehrs. Am empfindlichſten machen ſich die Gewitter an ſolchen
Orten geltend, wo die Kabelleitung mit einer oberirdiſchen Leitung

in Verbindung ſteht.
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lautet, ſind bereits bezägliche Unterhandlungen ſeitens der königl.
Regierung eingeleitet, über die jedoch etwas Definitives noch
nicht mitgetheilt werden konnte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Nordhauſen, 4. Januar. Die Sparkaſſe für die Graf

ſchaft Hohnſtein erfreut ſich einer ſo ſtarken Frequenz, daß jetzt
außer der HauptAnnahmeſtelle zu Neuſtadt unterm H. noch Neben
Annahmen zu IJlfeld und zu Urbach errichtet worden ſind.
Die Stadtverordneten haben in der geſtrigen Sitzung den Herrn
Juſtizrath Löbnitz wieder zum Stadtverordneten Vorſteher ge-

wählt.t 54 Erfurt, 4. Januar. Mit dem Abbruch des letzten noch

beſtehenden Thores, des Andreasthores, wird im Laufe dieſes
Monats noch begonnen werden, nachdem im vorhergehenden
Winter der demſelben vorliegende Brückenkopf nebſt Wällen
planirt worden. Mit der Niederlegung des ſogenannten Pfört-
chens, die wegen der ſehr frequenten aber auch ſehr engen Paſſage
ſehr erwünſcht wäre, dürfte erſt dann begonnen werden, wenn die
Frage über die Lage des Centralbahnhofes entſchieden ſein wird.

Im Jahre 1880 ſind hier ſtandesamtlich 428 Ehen ge
ſchloſſen worden, wovon 299 kirchlich eingeſegnet worden ſind.
Von den 1953 gebornen Kindern wurden 1711 getauft und von
den 1177 verſtorbenen Perſonen 718 kirchlich beerdigt. Gegen
das Jahr 1879 ſind im Jahre 1880 33 Eheſchließungen und
123 Geburten mehr zu verzeichnen, wogegen 33 Sterbefälle
weniger vorgekommen ſind.

y Gotha, 4. Januar. Dem am Neujahrstage ge
feierten 50jährigen Amtsjubiläum des Herrn Geh. Regierungs
rathes Heß folgte geſtern die 25jährige Jubiläumsfeier des Herrn
Conſuls Carl Mathies hier und wurden dem Jubilar nicht nur
aus hieſiger Stadt, ſondern aus den verſchiedenſten Theilen
Deutſchlands vielfache und höchſt ehrenvolle Beweiſe wahrer
Verehrung und Anerkennung ſeines verdienſtvollen Wirkens als
Mitglied der Adminiſtration der hieſigen Lebensverſicherungs
bank f. D. zu Theil. Der Turnverein zu Ruhla beabſichtigt
zur Hebung des dortigen Turnweſens den ſeit Jahren ſchon pro
jectirten Bau einer Turnhalle endlich zur Ausführung zu bringen
und die Baukoſten durch den Betrieb ſogenannter Turner-
cigarrenſpitzen bei den deutſchen Turnerbrüdern aufzubringen.

Einem Gerüchte zufolge ſoll die in Aſchersleben domi
eilirte engliſche Compagnie das Salzwerk Douglashall für
12 Mill. Mark erworben, der bisherige Beſitzer deſſelben da-
gegen das Rittergut Gänſefurt bei Staßfurt gekauft haben. Ob-
gleich dieſe Nachricht aus höchſt zuverläſſigem Munde ſtammt,
dürfte doch die Beſtätigung derſelben abzuwarten ſein.

Der Verein für Geflügelzucht und Vogelſchutz
in Rudolſtadt will eine größere Anzahl von Geflügel-
käfigen für eigene Rechnung erwerben und giebt behufs Be
ſchaffung der dazu nöthigen 1000 Mark 100 Aktien à 10 Mark
aus, die mit 5 Prozent verzinſt und von denen jährlich 5 zurück
gezahlt werden.

Aus dem Schwarzathal kommen Klagen darüber, daß
die Holzhauer des Waldes ohne Beſchäftigung ſind. Draußen
ſteht das Holz, welches des Anrückens auf geeignete Abfuhrplätze
harrt, und drinnen in den Dörfern ſchauen die arbeitsloſen, aber
arbeitsluſtigen Männer bang zum Himmel ob er nicht endlich
den längſt erſehnten Schnee ſpenden möchte. Möchte das neue
Jahr recht bald bringen, was das alte ſo hartnäckig verſagt hat.

Kunſt und Wiſſenſchaft.

Jm Hofburgtheater in Wien wird am 8. Januar die
Leſeprobe und am 21. Januar die erſte Vorſtellung des Schauſpieles:
„Verſchämte Arbeit“ von Paul Lindau, ſtattfinden. Zur Feier des
80. Geburtstages Bauernfeld's wird am 12. Januar deſſen Luſt-
ſpiel: „Leichtſinn aus Liebe“ zum hundertſten Male zur Darſtellung
gelangen. Die definitive Feſtſtellung des Programmes für die
Feſtvorſtellung in den beiden Hoftheatern aus Anlaß der Ver-
mählung des Kronprinzen wird künftige Woche erfolgen. Jm Hof-
operntheater wird außer der Gelegenheits-Compoſition „Polter-
abend in Verſailles“ Beethoven's „Prometheus“ aufgeführt werden.
Jm Burgtheater ſchwankt die Wahl zwiſchen Goethe's „Jphigenie“
und Freytag's „Kaiſer Max' Brautfahrt“.

Ein Antiquitätenſammler in London, der nebenbei auch
die Statiſtik mit Vorliebe cultivirt, hat ſich in eingehender Weiſe
mit der Garderobe der Königin Eliſabeth von England be-
ſchäftigt und iſt nach Durchſtöberung verſchiedener alter Dokumente
zu folgendem intereſſanten Reſultate gelangt: Jm Jahre 1601 hatte
die damals 68 Jahre alte Königin in ihrer Garderobe 99 offizielle
Anzüge 102 franzöſiſche Kleider 67 Kleider ohne Schleppe, 100

re
Dekanntmachungen.

Naumburg a/S., den 3. Januar 1881.

Bekanntmachung.

Kleider mit Schleppe, 126 antike Gewänder, 136 Leiber, 125 Röcke,
96 Mäntel, 13 Schürzen, 85 Ueberwürfe, 18 Mantillen, 27 Fächer,
9 Paar Pantoffeln. Bei ihrem Tode hinterließ die Königin nicht
weniger als 3000 Kleidungsſtücke.

rau Geiſtinger traf nach einer ſtürmiſchen Ueberfahrt am
30. December glücklich in Newyork ein.

Anton Rubinſtein, welcher in den nächſten Tagen eine
rößere Konzertreiſe durch Deutſchland, Spanien Portugal und
rankreich antritt, gedenkt nach ſeiner Rückkehr längere Zeit aus

ſchließlich der OpernKompoſition zu widmen. Seine nächſten Ar-
beiten ſollen eine komiſche und eine heroiſche Oper ſein zu beiden
Werken wird der Wiener Burgſchauſpieler Herr Louis Nötek das
Textbuch liefern.

Vermiſchtes.
[(Ein Conſul unter Marktweibern.] Aus Ruſtſchuk

wird unterm 29. v. M. geſchrieben „Der hieſige franzöſiſche Vice
conſul, welcher am Dienstag und Freitag ſeine Einkäufe auf dem
Markte ſelbſt zu beſorgen pflegt, wurde am 21. d. M. von einigen
Bäuerinnen in Folge eines kleinen Unterſchiedes beim Geldwechſeln
und ſeiner ehrenrührigen Ausdrücke mit faulen Eiern beworfen.
Der franzöſiſche Vertreter, deſſen Bart und Geſicht ganz gelb vom
Eierdotter wurden, bog in eine kleine Seitenſtraße ein und nur
ſeiner großen Eile iſt es zu verdanken, daß es nicht zu noch unlieb-
ſameren Scenen auf offenem Markte kam. Die Entrüſtung hier
über iſt eine ſehr große im Conſularcorps.“

[Eine 1000jährige Eiche vor Altersſchwäche ge
ſtürzt.] Wie das „Schw. Tgbl.“ meldet, ſtürzte in der Nacht vom
25. auf den 26. December eine der Rieſeneichen im zweiten Wehr-
wäldchen um, beim Niederfallen an den umſtehenden Bäumen ſtarke
Verheerungen anrichtend. Da in der bezeichneten Nacht Sturmwind
nicht beobachtet wurde, ſcheint das hohe Alter des Baumes es
wird auf 1000 Jahre geſchätzt Urſache des Falles zu ſein.

[Flammentod auf der Eiſenbahn.] Aus NewHork
wird unterm 24. December v. J. geſchrieben: Auf der Carolina
Central Eiſenbahn fanden fünf Perſonen den Flammentod, indem
die Waggons, in denen ſie reiſten, in Brand geriethen.

[Mord während der Weihnachtsmette.) Die Kirche
in Buzita bei Preßburg war jüngſt während der Weihnachtsmette
der Schauplatz einer gräßlichen Mordthat. Während der Prieſter
am Altar kniete, entſtand dicht hinter ihm ein Streit zwiſchen zwei
Bauern, der damit endete, daß der Eine den Andern erſchlug. Der
Mörder wurde ſogleich feſtgenommen und in ſicheren Gewahrſam
gebracht. Der Gottesdienſt mußte unterbrochen werden, weil die
Kirche durch den Mord vor dem Altare entweiht worden war.

[Jm Tode vereint.] Aus Stuttgart wird vom 31. De
cember berichtet: Ein erſchütternder Vorfall iſt von der beute Vor
mittag ſtattgefundenen Beerdigung eines Studenten auf dem Prag-
friedhofe zu melden. Das Mädchen, wegen deſſen ſich der junge
Mann vergiftet hatte, wohnte der Beerdigung bei, in nächſter Nähe
des offenen Grabes, bei den Sängern ſtehend, und nahm unbemerkt
Gift, deſſen tödtliche Wirkung ſofort eintrat. Einer der Sänger
fing die Entſeelte in ſeinen Armen auf. Der Schrecken der Trauer
verſammlung iſt ſchwer zu beſchreiben. Ein anderer ſenſationeller
Selbſtmord hat in Klauſenburg die allgemeine Theilnahme der
Bevölkerung hervorgerufen. Sonnabend Vormittags hat ſich da
ſelbſt, wie die Klauſenburger Blätter melden, der HonvedOber-
lieutenant Joſef Maknaſy erſchoſſen. Maknaſy war Kurator des
OfficiersUniformirungsVereins des ſechſten HonvedDiſtrikts und
erfreute ſich bei Allen, die ihn näher kannten, aufrichtiger Sympathie
und Achtung. Er hat ſeine Rechnungen in größter Ordnung zurück
gelaſſen und an einen ſeiner Freunde einen Brief gerichtet, aus
welchem das Motiv des Selbſtmordes deutlich hervorgeht. Maknaſy
war der vor Kurzem verſtorbenen Schauſpielerin Jlona Keler in
heißer Liebe zugethan und äußerte ſchon bei ihrem Begräbniß, er
werde ihr bald nachfolgen. Er hat in der That ihren Verluſt nur
kurze Zeit überlebt. Das erwähnte Schreiben enthält unter An-
derem die Worte: „Es wird wohl thun, dort unten auszuruhen,
wo nichts mehr ſchmerzt.“ Er bat, in der Nähe ſeiner Geliebten
beſtattet zu werden.

Reichsgerichts-Entſcheid ungen.

Durch den zwiſchen den Staate und der MagdeburgKöthen- Halle
Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft geſchloſſenen Vertrag vom 4. März
1876 wurde bekanntlich die genannte Eiſenbahn nebſt Zubehör und
allen daran haftenden Rechten und Pflichten auf den Staat über
tragen. Zugleich übernahm auch der Fiskus den Beſtand der Eiſen
bahnPenſionskaſſe zur abgeſonderten Verwaltung zu dem Zwecke die
Verpflichtungen zu erfüllen, welche für die Kaſſe bis zur Perfektion

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung des der Stadt Halle gehö

renden, vormals Haenert'ſchen, im Giebichenſteiner Felde zwiſchen Ko
bert und Keferſtein belegenen, zur Zeit an den Oekonomen Gutzeit ver
pachteten Reſt-Ackerplans Nr. 241 der Flur-Karte von 22 Morg. 0,5 (IRth.

In der Nacht zum 31. December v. J. iſt von einer Dreſchmaſchine bei iſt ein Termin auf
Markröhlitz eine Ueberhangsplane, an beiden Seiten gezeichnet „Zimmer-
mann Co. Halle a/S.“, geſtohlen worden.
dem Verbleib derfelben, ſowie nach den Thätern erſucht.

Königliche Staatsauwaltſchaft.
In Vertr.:

Ehrenberg.
bekannt zu machenden Bedingungen erfolgen ſoll.
Halle, den 3. Januar 1881.

Donnerstag den 13. Januar er. Vormittags 11 Uhr
Es wird um Recherchen nach in der Rathsſtube im Waagegebäude hierſelbſt anberaumt, zu welchen Pacht-

luſtige mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß die Verpachtung auf die
6 Jahre vom 1. October d. Js. ab bis dahin 1887 unter den im Termine

des Vertrages vom 4. März 1876 entſtanden waren. Nachdem dieſer
Vertrag abgeſchloſſen war wurde von der Eiſenbahngeſellſchaft den
jenigen ihrer Beamten gekündigt, welche vom Staat in den Staats-
dienſt nicht übernommen wurden. Der unter dieſen befindliche Bau
direktor F. machte nunmehr die ihm nach dem Statut der Penſions
kaſſe für die Beamten der MagdeburgKöthen-Halle Leipziger Eiſenbahn
zuſtehenden Penſionsanſprüche gegen die Eiſenbahngeſell-
ſchaft und zugleich ſolidariſch gegen den Eiſenbahnfiskus als Rechts-
nachfolger der Geſellſchaft im ordentlichen Rechtswege geltend. Das
ehemalige Apellationsgericht zu Magdeburg verurtheilte die beklagte
Geſellſchaft zur Zahlüng der Penſion, dagegen wies es die Klage
gegen den preußiſchen Eiſenbahnfiskus ab, weil F. dem zwiſchen dem
preußiſchen Staate und der Eiſenbahngeſellſchaft abgeſchloſſenen Ver
trage nicht beigetreten ſei und deshalb aus dieſem Vertrage keine
Anſprüche gegen den Eiſenbahnfiskus herleiten könne. Auf die
Nichtigkeitsbeſchwerde des Klägers und die Reviſion der beklagten
Eiſenbahngeſellſchaft wurde das zweitinſtanzliche Erkenntniß vom
Reichsgericht beſtätigt. Daſſelbe erachtete in dem Erkenntniß vom
1. Dezember v. J. die Abweiſung der Klage gegen den Eiſenbahn
fiskus für ſelſcheſſeiſch weil der Fiskus in dem Vertrage mit der
Eiſenbahngeſellſchaft nicht die Verpflichtung übernommen hatte, für
Penſionsanſprüche der vom Staat nicht übernommenen Beamten,
die erſt nach der Perfektion des Uebertragungsvertrages entſtanden
ſind, aufzukommen.

Handel, Jnduftrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Denjenigen Ländern nach welchen Poſtkarten mit Antwort ab-

geſandt werden können, iſt jetzt auch die Türkei beigetreten. Der-
artige Karten ſind nunmehr, außer im Jnlande, verwendbar für
Mittheilungen nach Belgien, Frankreich, Helgoland, Jtalien, Luxem
burg, Niederland und den niederländiſchen Kolonien, Norwegen,
Oeſterreich-Ungarn, Portugal, Rumänien, der Schweiz, Spanien, der
Türkei, der Argentiniſchen Republik und nach Alexandrien.

Schiffs Nachrichten
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Weſtphalia“ am 15. December von Hamburg und am
18. December von Havre abgegangen, am 30. December 2 Uhr Nach-
mittags wohlbehalten in NewYork eingetroffen. „Sileſia“ am
22. D cember von Hamburg abgegangen, am 24 December in Hadre
eingetroffen und am 25. December nach NewYork weitergegangen.

„Cimbria“, am 29. December von Hamburg via Havre nach New
York in See gegangen. „Leſſing“, am 16. December von NewYork
abgegangen, am 26. December 9 Uhr Abends in Plymouth ange-
kommen, am 27. December Cherbourg paſſirt und am 29, December
in Hamburg eingetroffen. Das Schiff überbrachte 63 Pafſagiere,
140 Briefſäcke, volle Ladung und 102 500 Schilling Contanten.
„Vandalia“, auf der Ausreiſe nach Weſtindien am 21. December
von Hamburg abgegangen am 24. December in Havre eingetroffen
und am 26. December nach St. Thomas weitergegangen. „Jhu-
ringia“, am 27 December von Hamburg nach Weſtindien und Wexico
abgegangen, am 29. Decem-ber in Havre angekommen. „Teutonia“,
am 7. December von Hamburg und 10. December von Havre abge
gangen, am 26. December in St. Thomas angekommen „Bo
ruſſia“ am 28. December von St. Thomas nach Hamburg abge-
gangen. „Santos“, am 5 December von Bahia abgegangen, am
18. December in Liſſabon und 24. December in Hamburg eingetroffen.

„Buenos Aires“, am 18. December von Hamburg abgegangen,
am 29. December in Liſſabon eingetroffen und am 30. December
nach Braſilien weitergegangen. „Hamburg“, am 5. December von
Bahia abgegangen, paſſirte am 26. December St. Vincent.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 4. Januar.

Während das Gebiet hohen Luftdrucks etwas nach Südoſten
fortgeſchritten iſt, verurſacht eine Depreſſion an der nordnorwegiſchen
Küſte in Chriſtianſund WeſtnordweſtSturm in Stockholm ſtürmiſchen
Weſt. Bei anhaltend gleichmäßiger Luftdruckoertheilung iſt über
Centraleuropa die Luftbewegung ſchwach und veränderlich, bei theils
heiterem, theils nebligem, ſonſt überall trockenem Wetter, im Binnen
lande dauert die ſtrenge Kälte, im Nord und Oſtſeegebiete die
milde Witterung noch fort. Am Mittelrhein herrſcht wolkenloſes
Wetter bei zunehmender Kälte.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende in Haparagda 9, etersönrg 1, Hamburg

I Memel 4, Paris arlsruhe 5, Ranchen 5, Leipzig
6, Berlin 2.

Beobachtungen der meteorslögiſchen Station in Halle.

4. Januar. Morg. 6 N. Nchin. U. Abs. 10 u. Mittel.
Zuftdruck Pariſer Linien 33 11 336. 19 3365,82 336.71
Luftdruck Nillimeter 766,46 438,38 159,81 759,55Dunſtdruck Pariſer Linien 1, 1.20 1,70 1'58
Dunſtdruck Millimeter 2,82 4,06 3,83 3 57Druck der Prar. Lin. 335,86 34,4 35,12 3 5,12trockenen Ruſt J Millimeter 757,64 54,3 55,8 755/98
Relative Feuchtigkeit 100.0 65, 2 89, 9 9Wäraie Reaumnur -6,6 56 2Wärme Selſius 2 8 -2,6ind 1 1. s I. Wſche bedeckt 10. bedeckt 10. 6edeckt 10. bedeckt 10.
Folftenfor m Nimbus Nimbus. dimhbus. S

Riedrigſte Temperatur --6,5 C. Höchſte Temperatur --0,6 C.
eher

Ein junges anſtändiges Mädchen,
welches in allen weiblichen Arbeiten
erfahren iſt und zuletzt auch als Ver
käuferin fungirt hat, ſucht pr. 1. April
Unterkommen. Gefäll. Offerten unter
D. 1943. an Ad. Grabow jun. in
Weißenfels.

Eine gut empfohlene Köchin ſucht
zum 1. Aprib Frau von Boſe.

Oberfrankleben, Jan. 1881.
Für ein 20jähr. ſehr ordentl. Mäd

chen aus guter Familie, welches imDer Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der Brennerei-Beſitzer E. Ernſt in Beeſenlaublingen beabſichtigt,

in ſeinem Brennerei- Grundſtück daſelbſt zwei Oefen mit Retorten zum Trock-
nen von Schlempedünger in einem ſchon vorhandenen Gebäude anzulegen und
ein neues maſſives Gebäude mit eiſernem Gasreinigungskaſten zu erbauen.

Dies Vorhaben wird in Gemäßheit der S 17 und 25 der Reichs Ge-
werbeordnung vom 21. Juni 1869 hierdurch mit dem Bemerken zur öffent- Strümpfe, 1 Mädchenmütze, 1 Corſet
lichen Kenntniß gebracht, daß etwaige Einwendungen, welche nicht auf privat-
rechtlichen Titeln beruhen, binnen einer präkluſtviſchen Friſt von 14 Tagen
bei uns anzubringen und zu beſcheinigen ſind.

Zeichnung, Beſchreibung und Situationsplan der Anlage liegen während
der gewöhnlichen Büreauſtunden im landräthlichen Geſchäftszimmer Voui-
ſenſtraße Nr. 7 hierſelbſt zur Einſicht aus.

Halle a/S., den 27. December 1880.
Namens des Kreis Ausſchuſſes des Saalkreiſes.

C. v. Krosigk.

und 1 Kleid.

Seelenwärmer. Fr. v. R. 1 Rock und 3 Jacken.

tücher, Shäwlchen. Fr. Prof. Beyſ. 1 59
Strümpfe, 1 Shawl, 2 kl. Pfefferkuchen.

12 Paar wollene Strümpfe.
Handſchuhe. Fr. Stadtr. Hlm. 1 Kleid, 1 Schürze.
Fr. E. Jtzſch. 1 Jacke, 2 Schürzen, 2 Taſchentücher,
Handmüffchen, 1 Nähkaſten. Frl v. Slhſt. 1
Hänert 1 Partie Schiefertafeln.

Ein junges Mädchen, Gutsbeſitzer

Tochter welches die Oekonomie
gelernt hat, zund keine Arbeit ſcheut,

einem Rittergut oder Landgut.
Off. sub L. B. bef. Ed. Stückrath here zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Noch einige Privat oder
Nachhülfeſtunden

ertheilt eine für höhere Töchterſchulen
ſucht zum 1. Februar oder 1. März geprüfte und mit ſehr guten Zeugniſſen
Stelle als Stütze der Hausfrau auf verſehene Lehrerin, die ſchon Erfah

Gefl. rung im Unterrichten hat. Alles Nä Schafe ſtehen (auch in kleineren Par Kalb, ſowie ein fettes Schwein ver
F. Müller in Naundorf

Mühlweg 22, 1 Treppe.

Frauen-Verein für Waiſenpflege.
Zur Weihnachtsbeſcheerung gingen fernere Geſchenke ein:

Bei Frau von Voß: v. K. 10 Fr. Gr. 10 Fr. W. 2 kl. Mänteichen
Bei Herrn Pitſch-Schröner: Fr. Sch. 1 Ueberzieher, 1 Paar Filzſchuhe, 1

Bei Frau Secretair Pfützaer: E. T. 3 Paar Steümpfe.
Hr. Kfm. Ebm 2 Mützen, 3 Hauben, 2 wollene Shawls, 2 ſeid. Shawis, 6 Paar

1 Weſte, 1 Seelenwärmer.
1 Kleid, 1 Schürze, 2 Hemden, 1 Kragen, 2 Shäwlchen.

Fr. Kfm. Mrts. 1 Hoſe, 1 Paar
Hr. Buchb.-Mitr. Schwz. 20 gr und 12

kl Schreibebücher, 10 Bilderbücher, 5 Notizbücher, 6 kl. Tafeln, 3 Schieferkaſten, 2
Nähkaſten, 1 Partie Bilderbogen, 4 kl. Portem., l Schachtel Stahlfedern.

Fr. Kze. 1 Klieid, 1 Rock, 1 woll. Weſte, 1 Paar getr.
Ungenannt 1 Dtzd. Puppen.

1 Paar Handſchuye,

A. v. 50
Auch für dieſe Gaben, die zur Zeit mit Verwendung gefunden haben, 1

ſage ich im Namen der Kinder den freundlichſten Dank.
Halle a/S., den 4. Januar 1881.

Pitsch-Schröner,
Vorſteher des Frauen-Vereins für Waiſenpflege.

Putzfach ganz vertraut etwas Schnei
dern gelernt und höchſt wirthſchaftlich
iſt, wird unter beſcheidenen Anſprü-
chen eine Stelle als Stütze der Haus

frau oder als Verkäuferin zeſucht.
Adreſſen unter L. E. 245 an

Rudolf Mosse in Leipzig
Fr. H. l Rock, erbeten.

Aeues Tueater.
Donnerstag den 6. Januar

Grosses 8ymph. Goncert
Paar von der 45 Mann ſtarken Capelle

Hr. Kim des Stadtmuſikoir. W. Halle.
Abonnementsbillets u. 3 Billets

L. ſind vorher bei Herren Karmrodt
u. Steiubrecher Jasper zu haben.

e Aufang 8 Uhr.
Entree an der Kaſſe 50

Frl. Gieſebr. 2 A.

Fr. Paſt. Blz. 2 tl. Hals

Fr. T.

20 Stück ſehr fette Hammel und

tien) zum Verkauf auf kauft

Domaine Weidenbach.

Eine junge neumilchende Kuh mit StadtTheater.
Donnerstag: Hero und Leander,

oder: Des Meeres und der Liebe
Wellen Tragödie.

Zweite Beilage.
bei Reideburg.
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Kriegsheere Glück wünſcht, beſtand, wie der „Bär“ mittheilt,

„Jhro Majeſtät der König la

„öffnen, wobei ſeine Mutter die Repräſentation des Hauſes über

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

London, d. 5. Januar. Am Montag Abend wurdeviermal verſucht die Liverpooler Docks in Petroleum
anzuſtecken. Die Regierung beſchloß mehrere weitere Regi-
menter aus Indien nach Transvaal abzuſenden. Die
Times erklärt es für die Aufgabe Europas, durch neue
direkte Verhandlungen die Türkei zu Conceſſionen, Griechen
land zur Annahme neuer Arrangements zu bewegen.
Zwiſchen der unannehmbaren Offerte der Türkei in der
Octobernote und der unerreichbaren Anempfehlung der
Berliner Conferenz ſei Raum für einen Compromiß.

Muünchen, 4. Januar. Der Landtag iſt auf den 19. d.
einberufen worden.

Paris, 4. Januar. Gegenüber den peſſimiſtiſchen Poraus-
ſagungen gewiſſer Journale ſchreibt der „Temps“, das Jahr
1881 werde weder einen Krieg, noch die Kommune ſehen. Frank-
reich ſei Herr ſeiner ſelbſt und wünſche den Frieden nach außen,
welchen das gute Einvernehmen der Mächte aufrechtzuerhalten
wiſſen werde. Wenn die Pforte ſich bisher geweigert habe, ein
Schie: sgericht anzunehmen, ſo ließen doch die neueſten Nachrich-
ten hoffen, daß die geſunde Vernunft ſchließlich den Triumph
über das anfängliche Zaudern des Sultans davon tragen würde.
Für eine friedliche Regelung der Angelegenheit komme es indeſ
ſen darauf an, daß Griechenland ſeine kriegeriſche Haltung auf-
gebe. Die Mächte ſeien einig darüber, Griechenland von einer
abenteuerlichen Politik abzurathen.

London, 4. Januar. Seit mehreren Tagen iſt die Regier
ung in dem Beſitzſvon Nachrichten, welche zu dem Glauben be
rechtigen, daß die Fenier beabſichtigen, ſich der den Regimen
tern der Freiwilligen in London gehörenden Waffen zu bemäch-
tigen, es ſind erforderliche Verſicherungsmaßregeln getroffen
worden, die Waffendepots werden Tag und Nacht bewacht.

5. Januar. Nach einer Meldung aus Newcaſtle von
geſtern iſt ein Heerhaufen der Boers in das Natalgebiet einge
drungen, um gegen den Vormarſch engliſcher Truppen vom Natal
gebiete aus und von Drakersberg her Widerſtand zu leiſten.

Dublin, 4. Jannar. Bei den heute fortgeſetzten Verhand
lungen in dem Proceß gegen Parnell und Genoſſen
wurden die Stenographen vernommen, welche die Berichte über
d auf den Meetings der Agrarier gehaltenen Reden verfaßt

aben.

Deutſches Reich.
Verlin, den 4. Januar.

Die alte preußiſche Sitte, welche ſich bis auf unſere Zeit
erhalten hat, daß der König bei dem Jahreswechſel ſeinem

ſchon unter Friedrich dem Großen. Die Glückwünſche des Königs

find immer kurz, haben aber doch dann und wann recht pikante
Seiten. Am 2. Januar 1754 lautet der Glückwunſch: „Jyhro
Majeſtät der König laſſen alle Herren Offiziers viel Glück zum
neuen Jahre wünſchen und gute Geſundheit“. Am 31. Decbr.
1781 aber: „Jhro Majeſtät der König laſſen alle Herren
Offiziers zum neuen Jahr gratuliren und die nicht ſo ſind, wie
ſie ſein ſollten, möchten ſich beſſern.“ Und v 1702.iſſg allen den Hffigters vielma s

zum neuen Jahre gratuliren und wünſchen, daß ſich die übrigen
ſo betragen, daß Sie ihnen künftig auch gratuliren könne.“

Wie man erfährt werden in dieſem Winter in den
Räumen des Opernhauſes ebenfalls zwei Subſcriptions-
bälle ſtattfinden und zwar ſind für dieſelben der 29. Januar
und der 19. Februar feſtgeſtellt. Sobald die Saiſon ihren
Anfang genommen wird Graf Saint Vallier das franzö

ſtan tin vom Präſidium des Reichsrathes und die Erſetzung deſ

Man will ſogarwiſſen, daß der Kaiſer Alexander ſelbſt kürzlich in Bezug ſa
nen Bruder einen nicht mißzuverſtehenden Wink gab, indem er
äußerte: „Er vegreife gar nicht die eigenthümliche Annahme, daß

der Großfürſt Konſtantin kränklich ſei; ſein Bruder wäre ganz

Jn bundesräthlichen Kreiſen hat die Verleihung eider höchſten bairiſchen Orden des Scerremee

orden an den Finanzminiſter von Riedel ſympathiſche
Theilnahme gefunden. Herr von Riedel gehört ſeit einer Reihe
von Jahren zu den thätigſten und beliebteſten Mitgliedern des
Bundesrathes, ſeine Verdienſte um das Zuſtandekommen des
Bankgeſetzes ſind auch in weiteren Kreiſen noch in beſter Er
innerung.

Die Disziplinar-Unterſuchungsſache gegen deDr. Henrici, welcher vom Magiſtrat als Lehre vie Vltlorig
Schule berufen war, die Vokation aber noch nicht erhalten hatte
hat dadurch ihre Erledigung gefunden, daß das ProvinzialSchul

en un Komm ee der Vokation verſagt und den Magi-
aufgefordert hat, für eine anderweir te Beſetzung der vakanten

Der „M. Z.“ wird unter dem heutigen Dahier geſchrieben: Merkwürdiger Weiſe n tie

keinen Bericht über die geſtrige Studentenverſammlung
im katholiſchen Vereinshauſe. Aus Berichten im „Reichsboten“
und in der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ iſt zu erſehen
daß es in der von etwa 500 Studenten beſuchten Verſammlung
in welcher auch Herr Henrici ſprach, ungefähr eben ſo herging
wie auf der Reichshallen Und Bockverſammlung, Auch an un
würdigen Ausfällen auf Profeſſor Mommſen fehlte es nicht. Der
Abſendungstermin der bekannten Petition an den Reichskanzler
iſt auf den 13. Februar verſchoben. Uebrigens verhalten ſich
„Kreuz Zeitung „Reichsbote“, „Germania“ und auch der
Führer der Chriſtlich-Sozialen Herr Stöcker, wie aus ſeiner
geſtrigen Rede auf dem Stiftungsfeſte der Partei hervorgeht, zu
dem Auftreten des Herrn Henrici und ſeiner liberalen Antiſe
miten fortdauernd ablehnend.

Die N. A. 3.“ ſchreibt: Nach einer Mittheilung der „Kö
nigsberger Hartung 'ſchen Zeitung“ ſollen in unſeren Eiſenbahn
kreiſen gewiſſe Beſchränkungen des Perſonenverkehrs,
namentlich eine Beſchränkung der vierten Wagenklaſſe und eine
Verminderung der Damen und NichtraucherCoupés in Erwäg
ung genommen ſei. Nach zuverläſſiger Information iſt hiervon
an maßgebender Stelle nichts bekannt. Bei der Regierung dürf
ten derartige Beſtrebungen zum Nachtheil des Publikums, wie

wir zu glauben Urſache haben, auf Billigung ſchwerlich zu rech
nen haben.

Betreffs Prüfung und Feſtſtellung gericht särztlicher
Fäegti de Uanchate der Miniſter der Nhe Wrnalerrutihen r

fügung dahin gegeben, daß unter dem im 9. 3 Nr. 5des Geſetzes
vom 9. März 1872 erwähnten „vollſtändigen Obductionsbericht“
das motivirte Gutachten zu verſtehen iſt, welches über die Todes-
urſache auf Grund des Obductionsbefundes, und zwar nicht nur
desjenigen, der ſich bei der Obduction ſofort ergeben hat, ſondern
auch derjenigen Ermittlungen, welche erſt durch weitere techniſche
Erhebungen feſtgeſtellt ſind, erſtattet wird. Nur dann, wenn nach
Abgabe des Obductionsberichts ſeitens des Richters oder Staatsſiſche Botſchaftshotel zu mehreren größeren Feſtlichkeiten

nehmen wird.
Der Fürſt Reichskanzler hat, wie die „K. Z. ſchreibt,

in Friedrichsruh vereits ſein Abſchiedseſſen gegeben und wirdhier
in den nächſten Tagen erwartet. Der Fürſt befindet ſich vortreff
lich, beſſer als ſeit Jahren. Er reitet wieder täglich aus und es
iſt den Aerzten gelungen, ihn von der Nothwendigkeit einer ſtreng
geregelten Lebensordnung zu überzeugen.

Aus Stuttgart, deſſen Hofkreiſe mit Petersburg
bekanntlich ſehr intime Fühlung haben, wird geſchrieben Man
bezweifelt hier entſchieden den Rücktritt des Großfürſten Kon

anwals ein ferneres motivirtes Gutachten in Anlaß neuer Ermit
telungen gefordert wird und eine Unvollſtändigkeit des Obduc-
tionsberichts nicht vorliegt, kann für das Gutachten ein höherer
Satz (als 9 berechnet werden.

Morgen beginnen im Reichsamt des Jnnern die Bera
thungen der beſonderen Reichscommiſſion über Maßregeln zur
Bekämpfung des gelben Fiebers auf Kauffartheiſchiffen
Die verſchiedenen deutſchen Seeuferſtaaten haben zu den Bera
thungen Delegirte hierher geſendet. Die Angelegenheit iſt be
kanntlich wiederholt Gegenſtand vorbereitender Erörterungen ge-
weſen. Es ſind Vorſchläge feſtgeſtellt, um den hervorgetretenen

Uebelſtänden zu ſteuern und die Conferenzen werde in nunvorhandenen Vorarbeiten anknüpfen. n

Ausland.
OeſterreichUngarn.

in n v e überſendet der Allg. Ztg. eine Zu
„in der er ſich über die Urſachen ſeiner Demiſſiomaßen ausſpricht: n er gende

„Durch die während meines neunfährigen Aufenthaland als Mitglied der öſterreichiſchen e eng
ſchaftl ichen Beziehungen zu verſchiedenen dortigen Perſönlichkeiten
war ich in der Lage, meiner Regierung einige politiſche Dienſte in
London zu leiſten. Für dieſelben wurde mir im Frühſommer 1879
vre Beförderung, außer der Tour und die in dem betreffenden

beſonders ausgedrückte Anerkennung ſeitens des damaligen
K. Miniſter des Aeußern, zu Theil. Dies würde kaum geſchehen

wenn die Behauptung wahr wäre, daß ich verſucht habe, „die
ebensunfähigkeit des deutſchöſterreichiſchen Bündnifſſes nachzuweiſen t

Das gerade Gegentheil davon war der Fall. Die erwähnten Be
ziehungen zu meinen engliſchen Freunden ſetzte ich von Konſtantinopel
aus im Wege von Privatbriefen vorwiegend prlitiſchen Jnhalts fort
Meine regelmäßigen Correſpondenten gehörten aber weder dem eng
liſchen ofe“ noch der „Umgebung Lord Beagaconsfields“ an. Daß
meine Briefe manche, nicht auf weitere Kreiſe berechnete, Mitthei-
lungen und Kritiken enthielten, iſt nicht zu leugnen. Sie waren
eben nicht für weitere Kreiſe, ſondern für langjährige Freunde von
Trobte Diskretion beſtimmt. Es gehört wirklich viel guter Wille
azu, um aus der Privatcorreſpondenz des dritten Beamten einer

Botſchaft einen MiniaturArnimFall zu conſtruiren, wie dies einige
Blätter zu thun geneigt ſcheinen. Thatſache iſt nur, daß auf einem
mir noch nicht bekannten Wege einige meiner Briefe politiſchen Jn
halts in die Hände des Miniſteriums gelangten. Daſſelbe erblickte
darin eine Pflichtverletzung. Jch, ſeibſt kann nicht läugnen, daß ein
mit den riefen getriebener Mißbrauch bedauerliche Folgen hätte
haben können. Ein ſolcher war aber nur möglich, wenn dies lben
Iurt in Die Hände ihrer Adreſſaten, ſondern in jene Unbecufener
Heute m e anf bezüglicher Auseinanderſetzungen mit dem
n des Aeußern nahm ich auf Veranlaſſung deſſelben meine

Jm Großen und Ganzen giebm l zen giebt alſo Graf Montgelas zu, daer geſündigt hat. Wie ſehr er reſündigt haben muß, gen 5

daraus hervor, daß er auf Veranlaſſung des Miniſteriums des
Ae ußern ſeine Entlaſſung vahm, das heißt nach Lage der Sache
ſchimpflich entlaſſen wurde, ohne Titel und Penſion zu behalten.

okales.
Halle, den 5. Januar.

Geſtern Abend hielt der Verein der Krieger vom
Jahre 1866 ab in ſeinem Vereinslocale „zum Fürſtenthal“
ſeine ordentliche Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr
Kaufmann Julius Lüderitz, eröffnete die Verſammlung, indem
er den Kameraden zum ſtattgehabten Jahreswechſel Glück wünſchte
und ſtellte namens des Vorſtandes den Antrag: „den Bureau-
diener der Pfännerſchaftlichen Saline, Herrn Gottfried Lin
denſtein, Veteran der Freiheitskriege und Mitglied der Halliſchen
Kriegerkameradſchaft, welcher vor kurzem ſein 50jähriges Dienſt
jubiläum beging, zum Ehrenmitgliede des Vereins zu er-
nennen“, der Antrag wurde einſtimmig angenommen. Das
diesbezügliche Ehrenmitgliedsdiplom wird dem Jubilar dieſer
Tage überreicht werden. Der Verein beſchloß u. A. ferner, zur

Feier des diesjährigen Gebur Mafeſtä mr C ttotages Sr. ajeſtät des Kaiſers
werden.

Aus Anlaß des Jahreswechſels ſind bei dem Poſtamte
Nr. 2 (Bahnhof) innerhalb 36 Stunden zur Aufgabe gelangt:
37 945 Briefſendungen, für Halle eingegangen: 53900, im
Durchgang umſortirt: 20 155, im Ganz n ſonach 112 000
Briefſendungen verarbeitet worden.

Der V. communale Wahlbezirk
hielt geſtern Abend im Café Barbaroſſa eine Sitzung ab, die ſeitens
der Mitglieder leidlich beſucht war. Der Vorſitzende, Herr Oberlehrer
Dr. Günther, eröffnete die Verſammlung mit einer herzlichen An
ſprache, welche mit einem Glückwunſch zum neuen Jahre endete.
Herr Prof. Dr. Kohlſchütter hielt hierauf einen höchſt intereſſan-
ten Vortrag über die richtige Zuſammenſetzung der dem menſchlichen
Körper als Nahrung dienenden Lebensmittel und deren Anwendung.
Hieran knüpfte ſich eine kurze Debatte. Dem Redner wurde der
Dank der Verſammlung durch Erheben von den Plätzen ausgedrückt.
Seitens des Vorſitzenden wurde ein Antwortſchreiben des Herrn Ober-
landesgerichtsraths Bertram in Kaſſel auf ein Schreiben des
V. communalen Wahlbezirks, in welchem derſelbe ſeine Freude über
die Wahl deſſelben Ausdruck giebt, verleſen, welches allgemeine Zu
ſtimmung fand. Ueber den letzten Punkt der Tagesordnung
welcher die Abfuhrfrage zum Gegenſtande hatte, erhob ſich eine rege

mmer Das zweite Geſicht.
Novellette von Elimar Roſa.

Glücklicherweiſe giebt es nur wenig Menſchen, denen von der
Natur die zweifelhafte Gabe des zweiten Geſichts verliehen wurde
und dieſe Wenigen haben keine Freude an ihrer Hellſeherei, an
dieſem Geſchenk, das ihnen oft Sorge und Kummer bereitet;
immer ſind es aber Sonntagskinder heiteren Temperaments, denen
es nicht ſchwer wurde ſich durch's Leben hindurch zu kämpfen und
die immer mehr Glück haben als andere gewöhnliche Alltags
menſchen.

Außer den zahlreichen Fällen gerinzerer Bedeutung, in denen
die Zukunft entſchleiert vor mir lag, ſind es beſonders zwei Begeben-
heiten, die ſich unauslöſchlich in mein Gedächtniß eingegraben und
darin als grelle Bilder fortleben.

Das große Handlungshaus Pieter van der Muiden in
Amſterdam ſandte mich im Jahre 1860 nach Batavia ein Sohn
des Hauſes leitete das dortige Zweiggeſchäft, ihm eine Stütze zu
ſein trat ich den Seeweg nach dem Jndien Neederlands an.

Ich kannte Willem van der Muiden nicht, was ich aber von
ihm hörte, mußte mich von vornherein für ihn einnehmen, unſere
Commis und Marktheifer ſehnten ſeine Rückkehr herbei, er war
eines jeden Freund, trotzdem nannten ſie, ſowie die Capitaine
unſerer Schiffe ihn „Polder“, wohl wegen ſeiner Zähigkeit in allen
Unternehmungen des Hauſes, die dank ſeiner Ausdauer faſt immer
glückten.

Der Spitzname Polder wollte mir durchaus nicht gefallen,
man verſteht in Holland darunter ein dem Meere abgerungenes
Stück Weideland, das man mit einem Deiche umgiebt und ſich
dann mit Kind und Kegel darauf häuslich niederläßt, ſo lange das
gierige Meer es geſtattet; ich ſelbſt hatte aber einen ſolchen Polder
vom Lande aus bei einer Springfluth mit Mann und Maus ver-
ſinken ſehen und jedesmal, wenn ich Willem ſo nennen hörte, ſtand
mir der wilde See mit dem ſinkenden Polder vor Augen.

Mein Verhältniß zu dem jungen Holländer geſtaltete ſich auf
Java zu einem äußerſt angenehmen, ſchon nach einem Monat
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mußte ich ſeine ſchöne Villa in Buitenzorg mit ihm theilen und ge-
meinſchaftlich machten wir täglich zu Pferd oder Wagen den Weg
zu unſern Bureaus und Magazinen in Batavia.

Buitenzorg, Sorgenfrei, Sansſouci, mit ſeinen inmitten der
herrlichſten Tropenflora zerſtreut liegenden Landhäuſern gewährt
einen entzückenden Anblick; jeder Europäer, der dort ſein Haupt
nicht zum Schlaf niederlegen kann, der an den glühenden Fieber
hauch von Batavia gebunden, iſt auf Java nicht zu beneiden.

Willem van der Muiden ſchloß ſich mehr und mehr an mich
an, bei ſeinem Anſehen in der Colonie führte er mich in die beſten
Familien ein und waren wir gern geſehene Gäſte im Palaſte des
Gouverneurs. Unſere Geſchäfte auf der Jnſel waren ſehr bedeu-

tend und unſer Hauptartikel Pfeffer. Jn der gemäßigten Zone ver
mag man faſt ohne Pfeffer zu exiſtiren, in Jndien dagegen kann

die kaukaſiſche Raçge nur durch den Genuß des Pfeffers ausdauern,
ſchon nach kurzem Aufenthalte iſt man gezwungen große Mengen
dieſes ſcharfen Gewürzes zu ſich zu nehmen nur mit brennendem

Magen kämpft man an gegen die ſengende Gluth des großen
Tagesgeſtirns.

Einer unſerer Hauptlieferanten war der chineſiſche Großhänd-
ler Ling FangPong, ein mir im höchſten Grade widerwärtiger
Patron, in deſſen Zügen die ganze Verſchmitztheit und moraliſche
Verkommenheit ſeiner Nation zum Ausdruck kam.

Das erſte Geſchäft, welches ich mit dieſem bezopften Sohne
des Reiches der Mitte abzuwickeln hatte, machte mir klar, daß wir
mit einem geriebenen Gauner zu thun hatten, er hatte verſucht
ſeine Waare mit ſo viel Staub und Steinen zu durchſetzen, daß
ich ihm einen namhaften Abzug machen mußte. Jn meinem
Comptoir, wo ich allein mit ihm verhandelte, bot er mir tauſend
Gulden, wenn ich ein Auge zudrücken wollte, jedenfalls glaubte er

ſich damit auch einen Ablaß für künftige Lieferungen zu erwerben
entrüſtet ſchlug ich ſein Anerbieten aus nur um ſo vorſichtiger

machte mich dieſer plumpe Beſtechungsverſuch des Malayen.
Etwas Beſonderes, Eigenthümliches, Unerhörtes aber war

es, was meinen Blick an dem Manne haften ließ und wie im

Banne gefangen hielt, ich ſah rings um ſeinen Hals einen ſchma-
len, rothen Streifen laufen, während ich ihn im Geiſte zwiſchen
Himmel und Erde baumeln wähnte.

Der Polder lachte herzlich über meine Viſion, er rieth mir
an, doch auch das Goldmachen zu verſuchen, dann brauchten wir
uns ja gar nicht länger in dem verwünſchten Lande herumzutreiben,
wo der Pfeffer wächſt.

Ein Jahr war vergangen, eigentlich zwei, zählt doch ein ſolcher
Zeitabſchuitt für den Nordeuropäer in den Tropen doppelt, ja drei
fach. Mancher altert auch wohl in dieſem Zeitraume um fünf, um
zehn Jahre. Wie bald verrauſcht ein Jahr unter den wechſelvollen
Scenerien der gemäßigten Zone wie wenig reicht die gerühmte
Tropenpracht heran an den duftigen Teppich einer blühenden Wald-
wieſe oder an die im Herbſt ſich färbenden Eichen- und Buchen-
wälder und der Winter erſt mit ſeinen Eisflächen und wirbelnden
Schneeflocken, ein Wonneſchauer durchrieſelt den Aermſten in der
Nähe des Aequators, dem immer nur das ewig monotone, geſättigte
ſtachelige Bambus und Kaktusdickicht entgegenſtarrt, denkt er an die

Maikühle und Winterfriſche der Heimath.
Die Bodenkultur Javas ſteht auf einer hohen Stufe, keine

Colonie der Welt wird ſo rationell bewirthſchafret, die holländiſche
Regierung kann deßhalb mit Genugthuung auf dieſes ihr eigenſtes
Werk blicken, allerdings liegt es im eigenen Intereſſe der Nieder-
länder den Boden immer ertragfähiger zu machen und ihm in ſtei
gender Potenz ſo koſtbare Produkte zu entlocken, ohne welche
Amſterdam und Rotterdam zu Dörfern herabſinken würden.

Sie verſtehen aber auch prächtig zu rechnen, jene kühlköpfigen
Mynheers, die im Haag an der Spitze ſtehen, nicht umſonſt haben
ſie die Caffeeproduktion von Java zum Monopol erhoben, nicht
umſonſt zahlen ſie reichliche Proviſionen und Prämien an vie in
diſchen Fürſten und Häuptlinge, ſowie an die Prieſter aller Reli
gionen und Religiönchen für die aus deren Diſtrikten einlaufenden
Culturproducte, ſie haben es verſtanden ſich die Jnſulaner zu
Freunden zu machen und wenn das Mutterland im ewigen Kampfe



Debatte. Es wurde
Zimmermeiſter Kuliſ

Bauten, Ausſchachtun
egenen Stück Ackerland abladen

hat inzwiſchen die Baukommiſſion Stellung e
nommen und iſt zugeſtanden, daß auch andere eſchäftsleute, unter
Löſung einer Ablademarke auf dem Rathhauſe, das Recht haben
ſollen, auf dem erwähnten Acker ihren Schutt c. abzuladen. Ferner
wurde das Abfuhrſyſtem, wie es in anderen rößeren Städten beh eingehend beſprochen und ſtellten die ren Maurermeiſter

emißbilligt, daß die demallein das Recht einräumte, den Schutt
en 2c. auf dem vor dem Steinthor rechts

zu dürfen. So weit uns bekannt,
u dieſer Frage ge

riedrich, Prof. Dr. Kohlſchütter und Fabrikant Görlitz in
olge deſſen folgende Anträge, die ſämmtlich angenommen wurden

eſchließen, daß der Vorſtand im Verein
mit einer hierzu gewählten Kommiſſion der Frage näher trete, auf
welche billigſte Art und Weiſe Schutt, Aſche, Kehricht c. durch Er
richtung eines allgemeinen AbfuhrJnſtituts beſeitigt werden kann.
2. Die zu erwählende Kommiſſion im Verein mit dem Vorſtande
wird veguſrragh darüber ſich ſchlüſſig zu machen, welche Abfuhrmittel
nöthig find üll und Aſche aus den Wohnhäuſern zu beſeitigen.
3. Der Vorſtand wird erſucht, den Magiftrat darum anzugehen, daß

eeignete Abladeplätze für Schutt, Kehricht, Aſche 2c. errichtet werden.
Vorſtehende Anträge wurden dem Vorſtande und der Kommiſſion,
beſtehend aus den Herren Maurermeiſter Hildebrandt, Chemiker
Hoffmann, Maurermeiſter Friedrich, Prof. Dr. Kohlſchütter
und Brauereibeſitzer Poppe, zur näheren Beſprechung und Be
rathung überwieſen. Jn einer der nächſten Sitzungen ſoll dann
weiter über dieſe Fragen verhandelt werden. Hierauf Schluß der
Verſammlung.

Die Verſammlung wolle

Walther-Concert.
Wie im vorigen Jahree das letzte Concert, welches bei einem

außerordentlich zahlreichen Auditorium eine ſehr günſtige Aufnahme
and, ſo war auch das erſte in dieſem Jahre das uns geſtern von
errn Muſikdirector Walther geboten wurde, ein Concert à la Strauß.
as Programm war hinfichtlich ſeiner Reichhaltigkeit dem vorigen

als vollkommen ebenbürtig zur Seite zu ſtellen und ſeine Ausführung
können wir nur als eine ſehr ſorgfältige und befriedigende bezeichnen.
Erfreulicher Weiſe hatten auch die jüngſt verfloſſenen Tage nicht ver
mocht, den Beſuch des Concertes ſonderlich z ſchmälern, obſchon ſie
Vielen gewiß manchen Genuß geſpendet, bei Manchem aber auch
nicht geringe Anforderungen an die Kaſſe geſtellt hatten. Die ſehr
ſchwungvoll und mit großer Genauigkeit vorgetragene Ouverture
„Euryanthe“ von Weber eröffnete das Concert deſſen erſter Theil
üns eine Compofition von Schubert „IJn der Chriſtnacht brachte.
Das Cello übernahm bei überaus zarter Begleitun höchſt wirkſam
die Führung der Melodie „Stille Nacht heilige Nacht“. Wir
hörten ferner einen ſehr originellen muſikaliſchen Scherz „Ein Chriſt
markt in Breslau“ von Teichgräber. Bei der in dieſer Piece vor
kommenden SchneeScene ſchneite es ſogar auf der dem Orcheſter
gegenüber liegenden Bühne Der zweite Theil bot uns u. A eine
melodiöſe Ouverture „Blindekuh“ von Strauß und eine Fantaſie für
Trompete von Bley „An die, die ich meine,“ von Herrn Petzold ſehr
zart und gewandt vorgetragen. Mit der „Aufforderung zum Tanz“
von Weber ſchloß programmmäßig das Concert. Wir aber können
es ſchließlich nicht unterlaſſen, den Gruß, welchen uns Herr Director
Walther W dem Programm geboten, herzlichſt zu erwidern. Alſo
Proſit Neujahr!“

Sachſen und ihrer Umgebung.Aus der Provinz
Erfurt. In der letzten geheimen Sitzung unſerer Stadt

verordneten ſind, wie erſt nachträglich bekannt geworden iſt dem

Herrn Oberbürgermeiſter Breslau ſowie dem Stadtbaurath
Spielhagen (dem Bruder des Dichters) ziemlich bedeutende Ehren-
geſchenke votirt worden, nämlich dem erſteren 5000.4, dem an-
dern 3000 In der That haben ſich beide Herren in den
letzten Jahren ſehr um die Stadt verdient gemacht und neuen
Geiſt und Leben in die Verwaltung gebracht. Wir heben u. a.
die im vorigen Jahre erlaſſene Bauordnung hervor, welche man
chem alten hier eingeriſſenen Schlendrian ein Ende gemacht hat,
ſo z. B. dem leichten Fachwerksbau der Wohnhäuſer. Um aber
nicht zu hart aufzutreten, ſind für einige Dinge Uebergangsfriſten
beſtimmt, ſo iſt für die Beſeitigung der Ofenklappen noch Zeit

ehe r hKellereingänge ſämmtlich beſeitigt oder mit einer Umfriedigung
von 1 Meter Höhe umgeben werden. Noch wichtiger aber dürfte
es ſein, daß in allen Viehſtällen der Stadt der Fußboden cemen-
tirt oder auf andere Weiſe undurchläſfig gemacht wird, und daß
die Schweineſtälle ganz aus der Nähe menſchlicher Wohnungen
verbannt werden ſollen. Letztere Beſtimmung läßt ſich natürlich
nur mit Hilfe des neuen ſtädtiſchen Schlachthauſes durchführen,
deſſen Erbauung gleichfalls der Energie der beiden genannten
Herren zu verdanken iſt. Nur ein Punkt ſcheint in der neuen
Bauordnung vergeſſen zu ſein, nämlich eine Beſtimmung über
den Neubau alter reſp. ausgebrannter Häuſer. Es iſt nämlich
kaum zu glauben, aber doch wahr, daß vor etwa Jahresfriſt hier
ein Haus auf der Steigerchauſſee (zwiſchen Löberthor und Pfört-
chen) durch einen Brand in ſeinen oberſten Stockwerken bedeutend
beſchädigt iſt, und daß daſſelbe heute noch ebenſo daſteht; natür
lich iſt es in dieſer Zeit immer mehr zerfallen, die Bewohner der
unteren Etage ſind ausgezogen, die Oefen ſind herausgenommen
u. ſ. w. kurzum, das ganze Haus macht einen unheimlichen
Eindruck. Wer mit der Eiſenbahn von hier nach Gotha fährt,
kann ſich durch einen Blick zum linken Wagenfenſter hinaus davon
überzeugen.

Jn Erfurt iſt einem Kanonier in der Reitbahn von
dem Pferde des Majors, bei dem er Burſche war, die Gehirn-
ſchale entzwei geſchlagen worden. Der Tod iſt ſofort eingetreten.

mit dem naſſen Elemente liegt, wenn es Deiche auf Deiche, Dämme

auf Dämme häufen muß, um die heranzüngelnden Wogen zu
bannen wenn einzelne dieſer Dämme ſo koſtbar geworden find,
daß man ſie aus reinen Silberbarren hätte bauen können, dann
fließen die Mittel hierzu aus dem reichen, geſegneten Java.
Während die ſpaniſchen Colonien, unter ihnen Cuba, die Perle
der Antillen, hinſiechen, weil die ſpaniſche Jntoleranz ſie vor allen
Dingen den Jeſuiten auslieferte, duldeten und ſchätzten die Nieder
lande gleichmäßig alle Culte und errangeu dadurch leicht die Acht
ung Aller.

Bei einer Whiſtparthie im Palais des Gouverneurs hörte ich
zu meinem Erſtaunen, daß ein allgemein belibter und geachteter
holländiſcher Beamter meuchlings ermordet und der Chineſe Ling
FangPong als der That verdächtig eingezogen war. Jm Laufe
der Zeit ſtellte ſich heraus daß der ſchlaue Chineſe die Appretur
des Caffés erfunden und die Regierung in fabelhafter Weiſe be
ſchwindelt hatte. Es werden auf Java die röthlich gelben ſoge-
nannten Menado Caffés am höchſten bezahlt und wird die Appre-
tur dadurch bewirkt, daß man minderwerthige, grüne Sorten mit
einem leichten Ueberzuge von gelbbraunen Ocker umgiebt, was durch
Stampfen in großen Tonnen geſchieht. Leider wird dieſe Mani-
pulation noch heute in Hamburg betrieben und es gehört eine große
Kenntniß des Artikels dazu, am dem Betruge zu entgehen.

Der aus dem Walddickicht erſchoſſene Beamte war hinter die
Gaunerei Ling- Fang Pongs gekommen und hoffte dieſer durch
Hinwegräumen deſſelben ſtraflos auszugehen zum Verräther an
ihm wurde aber ein Stückchen ſeines gelben Beinkleides, welches
an einer Bambusſtaude am Thatorte hängen blieb.

Unſer Haus konnte es ſich nicht verſagen der Execution des

121 Stück 605 Einzahlung.

4 Aus Meiningen wird geſchrieben: Das neue Jahr
wird in den beiden Wahlkreiſen unſeres Landes neues politiſches
Leben erſtehen laſſen. Der Reichstagsabgeordnete für den 1.
Wahlkreis, Landrath Baumbach, wird am 9. Januar in
Salzungen vor einer Wählerverſammlung über ſeine
Reichstagsthätigkeit, ſpeciell über die Seceſſion, der
er beigetreten, Bericht erſtatten. Ferner wird im 2. Wahlkreis
der Abg. Lasker erwartet, um auch ſeinerſeits über die politi
ſche und parlamentariſche Lage im deutſchen Reiche Vortrag zu
halten. Lasker hat in ſeinem Wahlkreis nicht an Sympathie

die Lokalpreſſe ſpricht fortdauernd mit großer Wärme

über ihn.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die verſtorbene Schriftſtellerin George Eliot hat dem Vernehmen

ein vor mehreren Jahren verfaßtes unveröffentlichtes Werk,
betitelt „Die Geſchichte der Unſterblichkeitsideen“ hinterlaſſen.

Die Turiner Akademie der Wiſſenſchaften hat wie ein
Privattelegramm meldet unſeren berühmten Hiſtoriographen Pro
feſſor Leopold von Ranke zum auswärtigen Mitglied ernannt.

Wie aus London telegraphiſch gemeldet wird, ſind daſelbſt
am Montag im South KenſingtonMuſeum Schliemanns Schätze
verpackt worden, um nach Berlin geſandt zu werden.

Die Kaiſer-Wilhelmsſpende.
Ein richtung. Zweck und Ziel derſelben, nebſt

erläuternden Beiſpielen.
Die Kaiſer-Wilhelmsſpende, Allgemeine deutſche Stiftung für

AltersRenten und Fap un Ter verdankt ihre Entſtehung der
Sammlung welche im Sommer 1878 vom Deutſchen Volke veran
ſtaltet wurde, um der Liebe zu ſeinem Kaiſer Ausdruck zu geben.
Die geſammeiten 1 700 000 Mark find von Sr. kaiſerl. königl. Hoheit,
dem Kronprinzen, welcher das Protektorat der Stiftung übernommen
hat, zur Grundlage einer Anſtalt gewidmet die allen Deutſchen,
welche nicht zu den Vermögenden gezählt werden können, ihre
eigene Fürſorge für ein ſorgenfreies Alter erleichtern ſoll.

Das Geſchäftslokal der Anſtalt befindet ſich in Berlin 8 eſtende),
Mauerſtr., 85 und iſt an allen Wochentagen von 9 bis 3 Uhr edermann
i Da die Verwaltungskoſten durch die Zinſen des Grund
apitals beſtritten werden, können alle Einzahlungen voll für die Be
ründung von Renten oder Kapital Verſicherung zur Verwendung
ommen. Folgedeſſen kann die Kaiſer Wilhelmsſpende hohe Renten
gewähren und Kapitale auszahlen.

Die Einlagen ſind nicht etwa in beſtimmten Friſten alſo etwa
monatlich oder vierteljährlich zu bewirken ſondern ganz zwanglos.
Hat Jemand heute 5 Mark übrig (eine ſolche Höhe darf die Einlage
lets nur haben) ſo kann er dieſelbe einzahlen. Hierfür fichert er ſich,
e nachdem es ſein Wille iſt, entweder eine fortlaufende Rente, oder

ein Kapital. Hat derſelbe etwa in 7 Wochen weitere 10 Mark er
Wer ſo kann er dieſe wiederum à 5 Mark einzahlen und erhält da
ür zwei Antheilſcheine und ſo fort. Die Rentenauszahlung beginnt

mit dem 56. Jahre des Betheiligten doch kann derſelbe auch be
ſtimmen daß ihm riiſane erſt in einem höheren Lebensalter einge
i wird. Der alljährliche Rentenbetrag wird dadurch ſelbſtver
tändlich ein größerer.

Die Einlagen können gemacht werden
ohne jeden Vorbehalt. Jn dieſem Falle wird nichts

zurückgezahlt, wenn der Verficherte eher ſtirbt. als die Rente oder

das Kapital fällig war;2) mit kurzem Vorbehalt. Jn dieſem Falle wird die
Einlage zurückgezahlt, wenn die verſicherte Perſon ſtirbt, bevor die
erſte Rente oder das Kapital fällig wird;

3) mit dauerndem Vorbehalt. Jn dieſem Falle wird
die Einlage auch dann zurückgezählt, wenn der Verſicherte die
Fälligkeit der Rente oder des Kapitals erlebt hat.

Aus den mitgetheilten Bedingungen erhellt wohl z Genügedaß die Stiftung im 1. Falle die höchſte im 2. Falle eine weniger

hohe und im 3. Falle, wo das ganze eingelegte Kapital zugleich mit
zurückgegeben wird, nur eine mäßige Rente gewähren kann.

nach

Hat der Verſicherte das Glück noch 20 Jahre zu leben, ſo erhälter nicht weniger als 2571 40 A. nach und ad in D. vie
alſo mehr, als das Vierfache ſeines eingelegten Kapitals.

Zieht es aber der Betreffende vor ſtatt einer Rente ſogleich das

Geſchäftsfreundes anzuwohnen und als man ihn von dem fatalen

anze Kapital bei dem Beginn ſeines 56. Lebensjahres iHände zu bekommen, ſo würde er für die erſten, in h m or

Querbalken freimachte,
Streifen um den Hals.

Zwei Jahre ſpäter trat Willem van der Muiden den Rück-
weg nach der Heimath an, ein jüngerer Bruder hatte ihn erfetzt,
auch ich konnte ein viertel Jahr ſpäter der Jnſel den Rücken kehren,
nachdem Erſatz für mich beſchafft war. Die großen Amſterdamer
Häuſer laſſen ihr dirigirendes Perſonal auf Java nicht der Malaria
verfallen, nach fünf Jahren Aufenthalt findet immer Wechſel ſtatt.

Jch begab mich zunächſt nach der Heimath, dem Harze, um in
deſſen duftigen Wäldern Erfriſchung und Kräftigung zu finden.
Hat man eine lange Seereiſe hinter ſich, dann glaubt man, ſelbſt
auf dem Feſtlande angekommen, immer noch die Schaumkronen
der Wellen um ſich tanzen zu ſehen, einen ſo unauslöſchlichen Ein
druck macht das ewige unergründete Meer auf ein empfängliches
Gemüth, ich ſah ſte ſogar noch an der grünen Bergwand hintänzeln,
welche die ſieben Bürgen und der Agnesberg im Mühlenthale bei
Wernigerode bilden, wo ich in dem lieblichen Heim meines Jugend
freundes Philipp Grohmann Raſt machte. Leider, leider ſah ich
aber mehr noch als mir lieb war an der grünen Wand dort drüben
ein vollftändiges Bild tauchte auf, es hob ſich eine Jnſel aus dem
Waſſer, der wohlbekannte, alte viereckige Thurm auf derſelben
machte es mir zur Gewißheit: Neuwerk lag vor mir. So klar und

trug er den verhängnißvollen rothen

7 Jahre gemachten Einlagen erhalten 7 9l 167 46

v u 3 n 5 45 203 6024. n 5 n 5 23 18 115 9026. 10 10 21 10 21028. t 4 I u 4 v 19 19 u 76 76 r39. 9 8 8 17 46 139 6832. e 6 6 15 u 88 n 95 i 2834. t n 3 3 v 14 n 42 n 43 n 26 n36. n n 10 10 13 n 9 130 i 938. et .7 m 7 11 87 83 n 940. et 12 12 10 76 m 129 r 12 er42. u u 4 i 4 9 75 u 39 u 7D44. II II 9 II t 9 I 8 v 83 79 I 4746. n 10 10 8 v Dm 7 80 u D48. t v 5 5 n 7 23 u 7 36 15 v50. 6 n 6 G 53 39 18 u52. t 3 v J 3 h 5 88 17 64 n54. 5 4 5 5 28 26 49Die Geſammtſumme, welche bei Beginn des 56.
Lebensjahres als Kapital zur Auszahlung gelangt,

beträgt demnach 1712 8ochmals ſei aber hier bemerkt, daß wenn der Verfſicherte vor
Beginn ſeines 56. Lebensjahres ſtirbt, weder Rente noch Kapital ge
zahlt wird.

Anders iſt dies bei Punkt II der Verſicherungsbedingung. Stürbe
beiſpielsweiſe der vorhin angeführte Verficherte in ſeinem 55. Lebens
jahre ſo würde die aiſerWilhelmsſpende den Angehörigen deſſelben,
weil die Verſicherung nach Tarif II bewirkt war, die eingezahlten
605 .4 voll zurückerſtatten.Bei dieſer Verſicherung (nach Tarif II) ſtellt ſich die jährliche

Rente für die im20. Jahre gemachten Einlagen auf 620 1.4 78 10 .4 68
22.

durch Verſicherungsbedingung II erzielte jährliche Rente
iſt allerdings um 16 79 geringer als die mit Verfſicherungs
bedingung s aber man wie auch, daß wenn der Ver
ſicherte vor ſeinem 56. Jahre ſtirbt, die ganze eingelegte Summe
zurückerſtattet wird.

Wählt der nach Verficherungsbedingung II Verficherte anſtatt
der Rente ein ihm beim Antritt ſeines 56. Jahres zu zahlendes
Kapital, ſo erhält er, wenn derſelbe in ſeinem

Dieſe

20. Jahre 6 Einlagen machte, 620 23 69 142 14
22. II 8 I J 8 21 I 62 II 1 72 II 96 II24. n 5 n u 5 19 71 u 98 n 5526. 10 10 17 97 -2179 7928. t 4 i 4 16 38 65 5230. a 1 8 14 94 119 5232. u s 6 13 68 91 7834. 3 n 3 12 n 44 u 37 3236. a 10 n 10 11 35 113 5038. 7 u 7 10 37 72 59 m40. 12 u n 13 9 48 113 76 r42. 4 4 8 67 e 6844. a 2 n 9 7 94 71 4646. z 1090 10 7 28 72 9048. 5 v 5 S 68 33 40 n50 6 13 36 7252. 3 II 3 5 v 64 16 II 92 ue 5 20 6Einlage 605 .4. Auszuzahlendes Kapital: 1469 38

Bei Verſicherungsbedingung II wird die eingezahlte Summdann zurückerſtattet, wenn der Rentenewpfänget v

erlebt. Hat derſelbe jedoch auch nur ein einziges Mal ſeine Rente
erhoben und ſtirbt im 57. Jahre ſo wird das eingezahlte Kapital
den Erben des Rentners nicht zurückgezahlt. Dieſes iſt in Ver
h III vorgeſehen. Verfſichert man nach dieſem

arif, ſo wird nicht nur Rente gegeben, ſondern auch das Ein
lagekapital zurückgezahlt. Daß demnach die Rente niedriger,
als in Tarif II gezeigt wurde, ausfallen muß, iſt ſelbſtredend.

Entweder kann die Verficherung abgeſchloſſen werden durch den

Kinder Taufzeugen für ihre PathenkiLage gen für ihre Pathenkinder 2c.) zu Gunſten des zu.

ehr als 1000 jährliche Ren ü Fianie wanen jährlich ten dürfen nicht durch Einlagen

Bei er Anmeldung iſt der Geburtsſchein beizubringen.Späteſtens ein Jahr vor dem Fall gkeitstermin nnd ſich der

Verfſicherte entſcheiden, ob er Rente oder Kapital haben will.
Jeder kann, ſofern er 5 Jahre Mitglied war, die gezahlten Ein-

agen kündigen. Sechs Monate nach geſchehener Kündigung er

Beiſpiel g. Nr. 1. Es iſt Jemand 20 Jahre alt und will fich

W re W P r We d tagtzahlt we eine Erſparniß beträg ark, dafür kauftS es ähres eine Rente von 2 10 zuſammen alſo

Jm Alter von 22 Jahren hat derſelbe 40
zu Verſicherungszwecken übrig, er kauft ſich demnach
8 Antheilſcheine, von welchen ihm jeder laut Tarif

J .4& 91 H. Rente fichert; zuſammen 15 2824 Jahre alt kauft er t Scheine I. 74 Rente 8 70
II r II 8 1 58 II II 2 15 II

30 v u 8 n à 1 31 u 10 48e r 7 1434 II I II I 3 II à 1 II 8 II I 3 24v r e B. S38 I v 7 u à n 89 t 6 2340 n a t 12 à V 81 9 7242 n m F u 4 à n 73 i 2 9244 u u n 9 n à n 66 m 5 9446 n n m 10 à 60 6 77 n48 u n r m 5 r à u 54 2 7050 t u t 6 à 49 u 2 9452 n n n 3 n à t 44 1 3254 J 1 5 à 40 e u sSumma der Antheilſcheine Jährliche Rente: 128 57
hält derſelbe dann das ganze eingezahlte Kapital nebſt 2 ZinsZinſeszins zurück. Zahlt ein Fremder für Den ern S.

Taufzeuge für ſein Pathenkind, ſo kann derſelbe das Kündigungs-
recht des Mitgliedes ausſchließen.

Auf Einlagen, welche bereits ſeit 5 Jahren beſtehen kann

deutlich in den Umriſſen hatte ich ſelten eine Viſion. Dann lag
das Eiland trocken inmitten weit geſtreckter Watten und Willem
van der Muiden, der Polder ſchritt über dieſelben einher, doch ur
plötzlich kehrten die Waſſer zurück, dem einſamen Wanderer den
Weg abſchneidend, höher und höher ſtieg die Fluth, mir wurde es
ſchwarz vor den Augen, ich wandte den Blick hinweg; als ich den
ſelben wieder zu erheben wagte, war alles verſchwunden, ein Häher

des geliehen werden.
ur Erlangung der Rente oder des Kapitals iſt ein Atteſt ein-

zuſchicken worin von der Behörde beglaubS et neleee h glaubigt worden iſt daß der

kreiſte hoch über dem Agnesberge und ſtürzter g g ſtürzte ſenkrecht herab auf
Die Aufregung ließ mich keine Nachtruhe finden.
Hocherfreut und einigermaßen beruhigt empfing ich am näch

ſten Tage einen Brief Willems, worin mir derſelbe übglücklich ſeine
Verlobung mit Adele Slevogt, der liebenswürdigen Tochter des
großen Hamburger Rheders M. R. Slevogt mittheilte, ſtolzerfüllt
gedachte der Polder der Thatſache, daß ſein Schwiegervater am
Verlobungstage einen neuen Dreimaſter auf den Namen „Willem
und Adele“ gekauft, dann wurde mir aber auch die Nachricht nicht.
erſpart, daß mein Freund auf den Rath des Arztes Nordſeebäder
und dieſe auf Neuwerk nehmen werde und zwar deshalb
grade dort, weil er auf der ſtillen faſt unwirthlichen IJnſel die
nöthige Ruhe zur Ausarbeitung einer Denkſchrift, über die Admi-
niſtration Javas an die holländiſche Regierung zu finden hoffte
und nahe ſeiner Braut ſei. Wohl that ich mein Möglichſtes, eine
Aenderung in Bezug auf die Wahl des Seebades herbeizuführen,
wohl verhehlte ich nichts von meiner Befürchtung, was war aber

Wie zähen Holländer zu hoffen der nie einen gefaßten Plan
gab.

Als die erſten Herbſtſtürmeüber die Harzberge dahinbrauſten
und die knorrigen Eichen zum Aechzen brachten, rief mich eine De
peſche nach Amſterdam zurück, wo ich zu meinem Entſetzen erfuhr,
daß Willem van der Muiden auf einem zur Ebbezeit angetretenem
Spaziergange über die Watten zwiſchen Neuwerk und Curxhafen,
bei umſpringendem Winde, von der Fluth überraſcht, verſunken
ſei. Kaum vierzehn Tage ſpäter wurde bei Loyds gemeldet daß
das Vollſchiff „Willem und Adele“ auf der Höhe von Cap Finis
terre Wrack geworden.

e n a 62 12 9624. 5 n e 5 1 u 48 J 7 n 40 v26. I 10 u i 10 1 35 n 13 50 r28. t 4 4 n J 23 4 n 92 m30. e 8 t 8 u 1 12 8 96 r22. 1/ 6 u S 2 61 1234. t n 3 n 3 v T 93 2 u 79 n36. n 10 m n 10 u T 85 8 t 50 u38. m 7 v 7 u De 78 5 46 r40. 12 n 12 e 71 u 8 n 52 t42. 4 4 65 2 u 6044. n 9 n i 9 u T 60 u 5 n 40 m46. n 10 r n 10 u 55 u 5 n 50 t48. n n 5 5 z 50 m 2 50 e60. n 6 n 6 u T 46 2 7652. n 3 n 3 D. 42 z 1 2654. l 5 u u 5 39 1 95Eingelegtes Kapital 605 .4. Jährliche Rente: 111 78

Verficherten ſelbſt oder durch eine andere Perſon (Vater für ſeine
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Die Anmeldung zur Verſicherung muß enthalten:
1) Wie viel mal 5 man augenblicklich 7 will.
2) Vor und Zunamen (bei Frauen und Wittwen auch der

Geburtsname).
3) Geburtéjahr und Tag.
4) Wohnort.
5) Nach welchem Tarif man verſichern will.

Adreſſe: An die Direction der Kaiſer-Wilhelmsſpende
in Berlin W. Mauerſtraße 85.

Nachbemerk: Daß nicht bloß alle zwei Jahre eingelegt wer
den kann, ſondern jedes Jahr und jeden Tag, verſteht ſich wohl von
elbſt. Je jünger der Verſicherte iſt, deſto höher iſt natürlich die
ente oder das Kapital. Kauft beiſpielsweiſe ein Taufzeuge ſein

Pathenkind von 0 Jahren mit 10245 -4 ein, ſo erhält daſſelbe in
ſeinem 56. Jahre dafür (nach Tarif I) eine jährliche Rente von
55 90 4 oder ein Kapital von 744 45

Vermiſchtes.
[Schaden durch Schwarzwild. Seit einer Reihe von

Jahren iſt durch die ſtarke Vermehrung des Schwarzwildes
und die daraus folgende Steigerung der durch daſſelbe angerichteten
Verwüſtungen, namentlich auf den langen Waldſtrecken bei Rhein
bach nahe liegenden Feldfluren, ein wahrer Nothſtand hervorgerufen
worden. In voriger Woche machte am hellen Tage ein Rudel von
nicht weniger als 27 Stück Schwarzwild ſeinen verheerenden Rund
gang aus den ausgedehnten Waldungen des Herzogs von Arenberg
durch die Gemarkung OberdreesOdendorf. Die Beſtien näherten
ſich einem dort beſchäftigten Ackerer aus Odendorf bis auf wenige
Schritte und zogen ſich dann nachdem ſie die beſäten Felder bis
zur Unkenntlichkeit zertreten und verwüſtet, in ihr ſicheres Dickicht
zurück. Zwar ſind nun durch Vermittlung des Landraths Wolff
in dem ſogenannten Schornbuſch, dem Eigenthum des Herzogs von
Arenberg, die zur Vertilgung der Wildſchweine nöthigen Schneiſen
gehauen allein die Jagd in dieſem Reviere liegt in den Händen
der Kölner Nimrode und da nun bekanntlich unſere Sauen ihre
Beſuche nicht vorher anmelden die Kölner Herren auch im ge
gebenen Augenblick nicht immer gleich zur Stelle ſein können ſo
wird die traurige Lage der in Mitleidenſchaft gezogenen Landwirthe
nicht ſo leicht die gewünſchte Beſſerung erfahren können.

[Noch nicht dageweſenes Kanonenfeuer.] Am 28.
v. M. Abends gegen 6 Uhr ertönte auf der Holzſtraße in der Nähe
des Grabens in Mainz ein laut dröhnender Krach. Jedermann
glaubte es müſſe irgendwo eine Exploſion ſtattgefunden haben.
Ein des Weges kommender Gendarm begab ſich in das Haus, aus
welchem nach ſeiner Anſicht der Schuß erfolgt ſein mußte. Einige
Neugierige eilten mit in das Haus; als daſelbſt im zweiten Stock
werk ein Zimmer geöffnet wurde, kam ihnen ein dichter Pulverqualm
entgegen. Als dieſer ſich verzogen, ſah man einen Mann in Hemd
ärmeln im Zimmer ſtehen während auf dem Boden eine große
meſſingene Kanone ſtand, die er abgefeuerthatte. Als der Gendarm
über die Urſache des Schuſſes Auskunft verlangte, gab der Ange
redete ziemlich verworrene Antwort, woraus nur zu entnehmen war,
daß er mit den Seinigen in Streit gerathen war, und um ſeiner
Autorität den gehörigen Nachdruck zu geben die in ſeinem Beſitze
befindliche Kanone geladen und abgefeuert hatte. Es iſt jedenfalls
ein ſonderbares Mittel, ſich durch Abfeuern einer Kanone die Auto-
rität in der Familie zu wahren. Damit der Betreffende nicht öfter
in die Lage komme ſich dieſes gefährlichen Mittels zu bedienen,
confiszirte der Gendarm die Kanone, um ſie den „Unterſuchungs-
acten“ beizulegen.

[(Eigenthümliche hyſteriſche Kranukheitserſchei-
nungen in Form von Krämpfen ſind einer Mittheilung des
„Leipz. Tagbl.“ aus Volkmarsdorf zufolge zum Theil noch bis jetzt,
auffällig aber im verfloſſenen Herbſt und Sommer, in der dortigen
erſten Mädchenklaſſe vorgekommen. Von ſolchen hyſteriſchen

Krämpfen wurden die meiſten der 13 bis 14jährigen Schülerinnen
in den wärmſten Tagen befallen. Mitunter hielten die Muskelbe
wegungen 1 bis 2 Stunden an. Wohl wiſſend, daß freies Aus
toben derſelben gut ſei, mußte man doch zur Vermeidung von Be
ſchädigungen die Hände halten denn mit dieſen waren nicht ſelten
Geſichter und Hälſe zerkratzt worden oder vie Ueberreizten hatten
ſich in Arme und Hände gebiſſen. Anfangs betrachtete man als die
Urſache des Umſichgreifens der Krämpfe die Nachahmung und das
Scheuen in Hinſicht auf die zuerſt und am ſtärkſten von ihnen Be

fallenen, und ließ dieſe deshalb Tage, ja Wochen lang vom Unter
richte fern, um ſich an friſcher Luft kräftigen zu können. Das half
wenig. Erſt ſpäterwirkte faſt allgemein die gewiſſenhafte Befolgung
der Anordnung eines hochbetagten, ſehr geſchätzten Aerztes der Um
gegend. Vier Kinder ſind noch nicht befreit; von einer Seite hörte
man leider Widerwillen gegen jene Befolgung. Daß Nachahmung
hier nicht im Spiele war und iſt, beurtheilte man u. A. aus folgen
dem Fall. Eine gewiſſe G., welcher vor fünf Jahren der Vater ge
ſtorben iſt, rief als die Krämpfe im Abnehmen waren, in ihrer
Todesangſt laut aus: „Vater! warte ä Biſſel! ich komm' gleich
nach. Sie haben mir ſchon ein Grab gegraben.“

[Die Fortſchritte in der Chirurgie! ſind bei einem
Berliner Bürger, dem Fraiſereibeſitzer K. in der Palliſadenſtraße,
in ſeltener Deutlichkeit in die Erſcheinung getreten. K. hatte vor
ſechs Monaten in ſeiner eigenen Werkſtatt das Unglück, von einer
Kreisſäge gefaßt zu werden, und verlor dabei in einem Augenblick
ſämmtliche Finger einer Hand. Man fürchtete für das Leben des
Verletzten, allermindeſtens aber eine lebensgefährliche Amputation
des Armes. Der äußerſt ſorgſamen Behandlung im ſtädtiſchen
Krankenhauſe iſt es indeſſen gelungen, die Finger anzuheilen, ſo
daß K. in der Gebrauchsfähigkeit ber Hand zwar beeinträchtigt,
aber derſelben doch nicht ganz beraubt iſt.

[(Ein Gaunerſtreich à la Cartouehe.] Das Straf-
verfahren gegen die beiden mehrfach erwähnten Einbrecher Nürn-
berg und Wagner (alias Grothe), welche ſeit dem Juni v. J. in
zahlreichen Orten Norddeutſchlands Eiabruchsdiebſtähle verübt

haben und ſeit Mitte v. M. in Berlin feſtgenommen ſind, nimmt im
Verlaufe der Unterſuchung einen immer größeren Umfang. Mit
welcher Frechheit die beiden Burſchen bei ihrem Geſchäft zu Werke
gingen, davon giebt folgende Epiſode aus der Thätigkeit des Nürn
berg einen Beweis. Nürnberz trieb ſich im Hochſommer in der
Nähe von Berlin herum und kam auch nach dem Dorfe Biesdorf,
woſelbſt er in einer Nacht einen Pferdeſtall erbrach und ein darin
ſtehendes Pferd mit ſich nahm. Bald nachdem er, auf dem Pferde
reitend, aus dem Dorf ſich entfernt hatte, wurde der Diebſtahl ent
deckt, und mehrere Bauern, die im Begriff waren, nach Berlin mit
ihren Victualien zum Wochenmarkt zu fahren, nahmen mit ihren
drei trefflichen Geſpannen die Verfolgung des N. auf. Sie er
reichten auch nach einer Stunde den N. auf der Chauſſee, welcher
ſich verfolgt ſehend, mit ſeinem Pferd über den Chauſſeegraben
ſetzen wollte, um in die Getreidefelder hinein zu flüchten. Bei dem
Sprung über den Graben brach jedoch das Pferd die beiden Vor
derbeine, und blieb liegen, während N. ſich hinter einem am Rande
der Chauſſee liegenden Steinhaufen verſteckte. Als die Bauern
herankamen, ſahen ſie das geſtohlene Pferd im Graben liegen, und
verließen, in der Meinung, daß ſich der Dieb in dem hochſtehenden
Getreide der angrenzenden Felder verſteckt habe, ihre Wagen um
den Dieb zu ſuchen. Nachdem ſie eine ziemliche Strecke querfeldein
gegangen waren, ſprang N. hinter dem Steinhaufen hervor, wählte
ſofort mit raſchem Ueberblick das beſte der unbewacht daſtehenden
drei Geſpanne, ſprang auf den Wagen und fuhr eilig fort. Das
dabei verurſachte Geräuſch erregte die Aufmerkſamkeit der noch
immer auf der Suche befindlichen Bauern, welche ſofort zu den
beiden anderen Wagen zurückkehrten und den N. von Neuem ver
folgten. Die vorzüglichen Renner des von N. occupirten Wagens,
zwei Grauſchimmel, entzogen ihn jedoch bald der Sehweite ſeiner
Verfolger und N. kam am frühen Morgen nach Berlin, als ſeine
Verfolger noch weit von dort entfernt waren. Nunmehr betrachtete
ſich N. näher den Jnhalt des Wagens, in dem er einen Scheffel
Hafer und eine Anzahl Schinken fand. Dieſe Beute brachte er zu
einem Berliner Bekannten und begab ſich ſodann mit den beiden
Pferden zu einem Berliner Pferdehändler um ihm die Pferde zu
verkaufen. Da aber der Pferdehändler ihn aufforderte, am folgen
den Tage wieder zu kommen, ſo zog N. vor, ſich ſofort mit den
Pferden nach Eharlottenburg zu begeben und ſie dort zu verkaufen.
Ein dortiger Fuhrherr kaufte ihm auch die Pferde für 990 Mark
ab und N. begab ſich von da mit nach Berlin, woſelbſt er in der
Geſellſchaft von treuen Freunden und Freundinnen dieſe Summe
verpraßt hat.

[Ein höchſt intereſſanter Krankheitsfall], der nun
mehr eine ganz unerwartete Löſung gefunden, macht in Mainz viel
von ſich reden. Die Ehefrau eines dortigen Einwohners, Namens
Hofmann, erkrankte vor ungefähr zwei Jahren an einer ſtarken,
heftig ſchmerzenden Geſchwulſt in der Seite nahe der Stelle, wo
die Leber liegt. Aerzte über Aerzte wurden conſultirt, Unterſuchung
über Unterſuchung vorgenommen allein keiner der Herren Doctoren
vermochte die Urſache des Uebels zu ergründen. Endlich ſchreitet
man zu einer Operation, Meſſer und Sonde wurden an der kranken
Stelle eingeführt, die arme Frau erlitt die fürchterlichſten Schmer
zen; allein vergebens: die Krankheit blieb ein Räthſel und wollte
nicht weichen. Nach einiger Zeit wurden wieder andere Aerzte zu

Rathe gezogen; auch dieſe begannen eine Operation und ebenfalls
ohne jeden Erfolg. Ueber all' dieſen fruchtloſen Experimenten war

mehr denn ein Jahr dahingegangen, während deſſen die Frau ſiech
und matt das Bett hüten mußte. Da ließen auf einmal, ohne Zu
thun der Aerzte die Schmerzen nach, die Geſchwulſt ſchwand und
die Patientin ſchien völlig im Wiederbeſitz ihrer Geſundheit. Wochen
und Monate lang ging ſie unbehindert ihren Geſchäften nach und
dachte kaum mehr an das alte Leiden, als daſſelbe vor einigen
Tagen ſich auf's Neue einſtellte: Geſchwulſt in der Seite und hef-
tiger ſtechender Schmerz, ganz wie früher. In ihrer Angſt rief die
Kranke abermals den Arzt, und dieſer wußte kein anderes Mittel
als einen nochmaligen Einſchnitt, den die Frau denn auch über ſich
ergehen ließ. Diesmal aber mit glücklichem, überraſchendem Er
folg. Eine völlig ſchwarz gewordene Nähnadel von der Länge eines
halben Fingers wurde hervorgezogen. Die Frau hat keine Ahnung,
wie dieſelbe in ihren Körper gekommen iſt. Die Aerzte ſind der
Meinung, daß während der früheren Operationen die Nadel in
der Leber geſteckt haben müſſe und ſich erſt neuerdings vorgeſchoben
habe.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Berlin, 5. Januar. Jn der geſtrigen Plenarſitzung des Ver

waltungsrathes der Diskonto- Geſellſchaft wurde beſchloſſen, die
Abſchlagsdividende mit 4 pCt. vom 10. Januar ab zur Auszahlung
zu bringen. Herr General- Direktor Bail in Dortmund wurde durch
Kooptation zum Mitgliede des Verwaltungsrathes gewählt.

Wien, 4. Januar. Ein Erlaß des Handelsminiſters an die
öſterreichiſchen Bahnen richtet ſich gegen die Mehleinfuhr aus
Deutſchland und erklärt, daß, nachdem im Jahre 1879 über
900 000 Zollcentner Mehl und Mahlprodukte von Deutſchland über
die öſterreichifche Zollgrenze gebracht wurden, eine Aenderung der
für die Einfuhr dieſes Artikels beſtehenden Transportbeding-
ungen unabvweislich nothwendig ſei. Nicht die Einführung
eines Mehlzolles, ſondern die Ermäßigung der inländi-ſchen Saynſrachten hält der Miniſter für geeignet, dieſen für
Oeſterreichs Mühleninduſtrie ſchädlichen Jmport unmöglich zu
machen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 4, Januar 1881.

Aufgeboten: Der Bahnarbeiter A Oſterloh und A. Grüne-
wald, Martinsberg 44. Der Hausknecht W. Thierbach, große
Steinſtraße 72, und B. Bierwerth, Kühlebrunnengaſſe 2.

Geboren: Dem Handarbeiter F. Prodolsky ein Sohn, Ent
bindungsJnſtitut. Ein unehel. Sohn, EntbindungsJnſtitut.

Dem Handarbeiter H. Pfau ein Sohn, Unterplan 6 Dem PortierF. Moritz ein Sohn, Kaulenberg 8. Dem Schuhmacher R War

ein Sohn, alter Markt 3. Dem Schuhmachermeiſter F. Schmidt
eine Tochter, Graſeweg I. Dem Schaffner F. Korte eine Tochter,
Louiſenſtraße 16. Dem Handarbeiter H. Kloß eine Tochter Mühl
berg 5. Dem Mechanikus G Schotte ein Sohn, Graſeweg 18.
Eine unehel. Tochter, gezppſe 5. Dem Stellmacher E. Quaas
ein Sohn, Auguſtaſtraße 9b. Ein unehel. Sohn, Entb dungs-
Jnſtitut. Zwei unehel. Töchter, EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Des Kaufmann J. Goldſchmidt Sohn Paul, 1 Jahr
9 Monat 27 Tage, Darmkatarrh, Leipzigerſtraße 103. Des Kutſcher
C. Schaaf Tochter Emma, 3 Monat 12 Tage, Brechdurchfall, kleine
Ulrichsſtraße 5. Ein unehel. Sohn. 1 Jahr 5 Monat 22 Tage,
Magen und Darmkatarrh, kleine Wallſtraße 1. Des Handarbeiter
F. Ziegler Tochter Louiſe, 2 Monat 23 Tage, Darmkatarrh, vor dem
Steinthor 2b. Des Mechanikus C. Berger Sohn Paul 9 Monat
6 Tage, Laryngitis crouposa, Charlottenſtraße 7. Der Jnſtru
mentenmacher Friedrich Reißmann, 55 Jahr 11 Monat I Tag,
Lungenſchwindſucht, Leipzigerſtraße II.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 29. December 1880.

Geboren: Dem Fleiſcher H. A. Hoße eine Tochter, Wieſen-
ſtraße 5. Dem Maurermeiſter C. O. O. Schubarth eine Tochter,
kleine Breitenſtraße 2. Dem Töpfer F. E. Lauenſtein eine Tochter,
Brunnenſtraße 54. Dem Former C. F. T. Büſchel ein Sohn,
Advokatenſtraße 3. Dem Fabrikarbeiter F. C. Heinicke eine Tochter,

Reg Die W Jeſtorben: e Wittwe J. C. Hinſche geb. Seiffert, 78 Jahr9 Monat 27 Tage, Altersſchwäche, Brunnenſtraße 32. f

Meldungen am 30. December.
Aufgeboten: Der Bäckermeiſter F. C. F. Ruckwardt Goſen

ſtraße 9, und R. A. H. Demand, Lauchſtädt.
Geboren: Dem Zimmermann A. C. Plötz ein Sohn, Brunnen

ſtraße 35. Dem Handarbveiter C. J Brockhaus eine Tochter,
Schleifweg 9. Dem Roßſchlächter G. L. R. Möbius eine Tochter,
Reilsſtraße 10.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Januar.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Michaelis a. Hildburghauſen,
Blumenau u. Büſchen a. nipzig Pleßner a. Berlin, Müller a.
Elberfeld, Behrendt a. Berlin, Schacht a. Dresden, Neumann g.
gen Schmale a. Magdeburg, Lange a. Frankfurt Levy a. Frank
t r. Landwirth Schüler a. Hildesheim. Hr. Landwirth Secken

orf a. Frankleben. Hr. Jnſpector Hartung a. Nordhauſen. Hr.
Baumeiſter Gottſchalk a. Königsberg. Hr. Jngenieur Winkler a.
Hannover. Hr. Rentier Schweizer a. Rheims.

Stadt Hamburg. Hr. Präſident Baron v. Hardenberg m. Fam.
a. Berlin. Frau Staatsrath v. Danilewsky m. Sohn a. Petersburg.
Hr. Landwirth v. Nathufius a. Althaldensleben. Hr. Bieling m.
Frau a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Käckell a. Greiz, Samero a.
Nizza, Uhrlaub a. Bremen, Zimmermann a. Cöln, Günske a.
Magdeburg, Schmidt, Zuleger u. Witt a. Leipzig, Lewy a. Berlin,
Laub a. Würzburg, Bonin a. Bielefeld.

afgnvrnß Hr. Referendar Greplli a. Dresden. Hr. Ritter
an belper Weſtpfahl a. Weimar. Hr. Director Mändel a. Magde

urg. Hr. Landwirth Skagsky a. Poſen. Hr. Oberſt a. D. v. Schmidt
a. Warſchau. Die Hrrn. Kaufl Meyer a. Plauen, Krüger u. Rudolf
a. Berlin, Webing a. Wiesbaden, Böttcher a. Aachen, Meering a.
Leipzig.

Goldner Ring. Hr. Dr. med, Winkler a. Hamburg. Hr.
Landwirth v. Grevenitz a. Breslau. Hr. Fabrikant Kallmann a.
Württemberg. Die Hrrn. Kaufl. Böttcher a. Magdeburg, Meyer,Köhler u. Hermann a. Berlin, Krämer, Schönfelder, Heine u. Eieyhag

a. Leipzig, Wahrenberg a. Dresden, Goldſchmidt a. Elberfeld, Joſeph
a. Chemnitz, Böhnert a. Caſſel, Franke a. Baſel, Rothenberg a.
Bleicherode, Leſchkan a. Frankfurt.

oldene Kugel. Hr. Jngenieur Völker a. Bernburg. Hr.
Mechanikus Sag m. Frau a. Bernburg. Hr. Lieut. Deter a. Mainz.
Die Hrrn. Kaufl. Hoppe a. Magdeburg, Michenfelder a. Hannover,
Meinhardt a. Bielefeld, Rinke a. Frankfurt a/ M.

Puſſſcher Hof. Hr. J von Roſen a. Straßburg. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Donneritz a. Memel. Hr. Fabrikbeſ. Elmenreich
a. Hannover. Hr. Jngenieur Biſſon a. Bremen. Hr. Jngenieur
Beſſier a, Frankfurt a M. Hr. Beamter Steinmann a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Landsberg a. Berlin, Säger a. Magdeburg, Braun
a. Leipzig, Wölk a. Breslau, Böckmann a. Erfurt, Karſten a.
Ludwigsburg.

Rheiniſcher Hof. Hr. Rentier Haupt a. Berlin. Hr. Redacteur
Springer a. München. Hr. Agent Keil a. Hamburg. Hr. Oeconom
gä a. Broßen. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Berlin, Reinhardt
a. Cöln.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin den 4. Januar 1881.
Bergiſch-Märkiſche 114 40. Cöln-Mindener Oberſchlefiſche

A. O. D. 200,75. Rheiniſche 160,50. Oeſterr. Staatsbahn 478,50.
Lombarden 182,50. Oeſterr. Cred.-Actien 503, Preuß. Conſolid.
104,90. Tendenz: matt

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 208, MaiJuni 209, flau.
Noggen. Januar 207,50 April-Mai 208,70 MaiJuni 194 75,

flau
Gerſte loco 145-—205
Hafer (Herbſthafer). April-Mai 152,
Spiritus loco 55,10. Jan.Febr. 55,70. April-Mai 56 90 matt
Rüböl loco 53,80. April-Mai 5540 MaiJuni 5580, ſtill.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 4. Januar 1880.

Berlin-Anhalter St.-Actien 119,25. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 114,40. Thüringiſche Stamm-Actien 174 75. Breslau-Frei
burger Stamm-Actien 109,30. Oberſchleſiſche StammActien ACD.
199 60 Mainz-Ludwigshfn. StammActien 94 50. Franzoſen 478,50.
Oeſterr. Credit-Actien 503, Darmſtädter Bank Actien 149,
DiscontoCoumanditAntheile 176,10. Berliner Handel Geſellſchaft
102,80. A. Schaffhauſ. Bankverein 92, Preußiſche 4 Conſols
104,90. Preuß. 49 Conſols 100,50. Kurz London Oeſter
reichiſche Noten 172,20. Ruſſfiſche Noten 210,80. Rumän. 6 Rente
93. Dortmunder Stamm-Prior. 92 50. Rufſſ.Engl. 71/72 er An
reihe 91,90. Ruſſiſch conſol. 1880 er Anleihe 74,05. Tendenz
abgeſchwächt.

7 „J„;JJJ

ſ. g. Glandern ſofort zu zerſtören ſind,

Halle a/S., den 3. Januar 1881.

H Magenleidende, Unter den vielen Mitteln, welche jahraus jahrein
den Magenleidenden anempfohlen werden, verdienen gewiß jene eine beſondere Be
achtung, welche vor einem wahrhaft ärztlichen Forum die Prüfung beſtanden haben.
Zu dieſen für die Geſundheit ſo wichtigen Mitteln gehört unſtreitig „Schaumann's

Die PolizeiVerwaltung.
V. Hagen,

im Jahre 1881.
Magensalz“, welches von einem unſerer angeſehenſten, ärztlichen Fachblätter, in der 1. Mittwoch den 19. Jannar.

ift', als wirkſamſtes Heilmittel gerühmt wird. inrtA. e V ne 4. Dienstag den 5. ApriVelanntmachung,

Die Beſtimmungen der Straßen Polizei Ordnung, nach welchen 7. Mont den i8. uli lin der Heinrichſtadt).
die Bürgerſteige 8. Dienstag den 2. Auguſt.von Schuee und Eis frei zu halten, bei Winterglätte mit Aſche c. 9. Dienstag den 23. Augnſt.

zu beſtreuen und die auf denſelben befindlichen Schlitterbahnen 10. Mittwoch den 28. September.

Mittwoch den 16. November.

J. Alberti.

Viehmärkte in Schleiz

11. Mittw 19. in d inriwerden hierdurch zur genaueſten Befolgung in Erinnerung gebracht. 12 Wittwoch den Zrtober (in der Heinrichſtadt
Gleichzeitig ergeht an das geſammte Publikum, insbeſondere aber an

Eltern, Lehrer und Erzieher das Erſuchen, die Kinder auf das Strafbare des
Glanderns hinzuweiſen und dieſelben möglichſt davon abzuhalten.

Schleiz, den 3. Januar 1881.
Der Stadtgemeindevorſtand.

Oek.-Verwalter u. tücht. Land
wirthſchafterinnen ſuchen ſofort
Stellen durch Frau Rimne-
Weiss gr. Märkerſtraße 18.
Geſucht wird eine tüchtige Köchin

bei hohem Lohn. Meldungen bei
F. Banuer, PrivatJrren Anſtalt in
Keuſchberg bei Dürrenberg a/S.

Verwalter, Aufſeher, ält. und
jüng. Land u. Stadtwirthſchafte
rinnen, Kochmaumſell, Köchin,
Stuben, Haus u. Küchenmädchen
ſuchen Stelle d. Fran Fleckin-
ger, alter Markt 36.

Eine Mamſell in geſetzten Jahren
wird für ſofort oder auchſpäter geſucht.
Adr. unter C. K. poſtl. Wolkrams-

Eine fette Kuh und Fehrſe ſtehenzu verkaufen n Kalt enmark Nr. 25. hauſen.
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Donnerstag den 6. Januar:

Kirchliche Anzeige.
Katholiſche Kirche: Am Feſte Epiphanias Morg. 7!, Frühmeffe Pfarrer Woker,

Vm. 9 Kaplan Peter, Nm. 2 Vesper Pfarrer Woker.
Kal. ümverſitäts Bibliothet (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11-—-1 Uhr.
Vibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6 im

Gebäude der Königl. UniverſitätsKlinik am Domplag.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im Sitzungs- Saale.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

dachbaus.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vnm 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 Sophienſtraße 10.

Svar n. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtr. 6
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8— 12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache gr. Ulrichsſtr. 53.
Gewerbliche Fortbildungsſchule: Ab. 8 Geometrie in den Räumen der ehemal.

ProvinzialGewerbeſchule.
Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz.

aturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königeſtr. 5 a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren-Verein: Ab. 8--10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachtlub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
ännergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt I 8.
andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
uſikaliſch-dramatiſcher Verein: Verſammlung im Rheiniſchen Hof, Leipziger

ſtraße Nr. 71, Ab. von 9 Uhr ab.
Concerte. Gr. Symph.Concert von der Capelle des Stadtmufikdir. W. Halle Ab. 8

im Neuen Theater.
Vorträge zum Beſten des Frauen Vereins zur Armen- u. Krankenpflege:

Ab. 6 im Volksſchulſaale: Landger.-Rath Dr. Thümmel: „Ueber Shakespeare's
Geiſtlichkeit“.

Stadt Theates,
Donnerstag den 6. Januar 1881. 16. Vorſtellung im III. Abonnement.

Hero und Leander
oder: Des Meeres und der Iiebe Wellen.

Tragödie in 5 Acten von Grillparzer.

Halleſcher Verein für Volkswohl.
Generalverſammlung Mittwoch den 5. Januar 1881 Abends 8 Uhr

im kleinen Saale des goldenen Ringes. Tagesordnung: Berichte der Ab-
theilungen. Vertheilung des Rechenſchaftsberichtes.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Donnerstag den 6. Januar Abends 8 Uhr Verſammlung im Hötel

zum Kronprinzen. Herr Profeſſor Dr. Märcker: Geſchichte der Zucker

und Spiritusfabrikation. Der Vorſtand.
Wahlverein der vereinigten Liberalen.

Donnerstag den 6. Januar er. Abends 8 Uhr Generalverſammlung
im „Neumarkt-Schießgraben“. Tagesordnung: 1. Geſchäftliches. 2. Das
Verwendungsgeſetz. 3. Die neueſte Schrift von Bamberger über die Se

zeſſion. Der Vorſtand.9 r eDr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind bis
auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8—-12 U. f. Herren, v. 1-4 U.
f. Danien, von 4--7 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gevöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
immer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.

e Jm Restaurant gute Küche.
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Reu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

rrerrrrrrrrrrrrenee--------eemmm—

Bekanntmachung.
Nachdem die Wahlperiode der für die Jahre 1878 bis inel. 1880 gewähl-

ten Abgeordneten der Gewerbeſteuer-Klaſſe A II. abgelaufen iſt, haben wir
zur Vornahme der Neuwahl der Abgeordneten für die Jahre 1881 bis incl.
1883 Termin auf den

12. Januar 1881 Nachmittags 4 Uhr
in dem Stadtverordneten Sitzungsſaale im Wagagegebäude anberaumt und wer-
den dazu die jetzt in der Klaſſe A II. ſteuernden Kaufleute, Fabrikanten, Bäcker
und Fleiſcher unter der Verwarnung vorgeladen, daß die Wahl ohne Rückſicht
auf die Zahl der Erſchienenen, beziehungsweiſe ihre Stimmen Abgebenden
gültig vorgenommen werden kann und daß, falls die Wahl der Abgeordneten
überhaupt nicht in der vorgeſchriebenen Weiſe zu Stande kommt, die Steuer
vertheilung durch die Verwaltungsbehörde bewirkt werden wird.

Halle a/S., d. 27. December 1880. Der Magiſtrat.
vom Hagen.

Bekanntmachung.
Nachdem die Wahlperiode der für die Jahre 1878 bis 1880 gewählten

Abgeordneten der Gewerbeſteuer-Klaſſe O. abgelaufen iſt, haben wir zur Vor
nahme der Neuwahl der Abgeordneten für die Jahre 1881 bis incl. 1883
Termin auf den

12. Januar 1881 Nachmittags 5 Uhr
in dem alten Stadtverordneten Sitzungsſaale im Rathhauſe anberaumt und
werden dazu die jetzt in Klaſſe C. ſteuernden Gaſt, Speiſe- und Schenkwir
the, Konditoren und Pfefferküchler unter der Verwarnung vorgeladen, daß die
Wahl ohne Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen, beziehungsweiſe ihre
Stimmen Abgebenden gültig vorgenommen werden kann und daß, falls die
Wahl der Abgeordneten überhaupt nicht in der vorgeſchriebenen Weiſe zu
Stande kommt, die Steuervertheilung durch die Verwaltungsbehörde bewirkt
werden wird.

Halle a/S., den 27. December 1880. Der Magiſtrat.
vom Hagen.

Licitation.Mittwoch, den 12. d. M. Vormittags 10 Uhr werden im hieſigen
Gaſthof in öffentlicher Licitation die Arbeiten und Materiallieferungen zum
Neubau einer Schule hierſelbſt, veranſchlagt zu 11 612 vergeben.

Wir laden Unternehmer dazu ein und bemerken, daß die bez. Zeichnungen,
Koſtenanſchläge und Bedingungen auf hieſiger Pfarre zur Einſicht ausliegen.

Königliches Amtsgericht IV.
Eisleben, am 30. December 1880.

Firmenregiſter.
Zufolge Verfügung vom 29. d. M. iſt heute eingetragen worden:

1. bei der unter No. 17 eingetragenen Firma: TaubſtummenAnſtalt.

„Carl Liefeith“ i iDer Kaufmann Ludwig Nette in Eisleben hat das Handelsge- n r de We
ſchäft durch Vertrag erworben und führt daſſelbe unter der Firma „Lud- winne bis Mitte d. Mts
wig Nette vorm. Carl Liefeith“ fort. chentagen von früh 10 bis Wageiltego

2. unter No. 481: i4 Uhr in Empfang zu nehmen. Klotz.ezeichnung des en-Jnhabers:Bezeichnung des Firmen-Jnhabers Auctſon.Kaufmann Gottlieb Vilmar Ludwig Nette in Eisleben.ſm wer Sounabend d. 8. Januar Vort dOrt der Niederlaſſung mitt. 10 Uhr ſollen wegen Aufgabe
Eisleben.

Bezeichnung der Firma: einer Ackerwirthſchaft im G hof
Ludwig Nette vorm. Carl Liefeith. „„grüner Hof“, vor dem Steinthor,

folgende Gegenſtände meiſtbietend geHo S gen baare Zablung verſteigert werd
ug verſteigert werdenBekanntmachung. 2 bochtragende junge Kühe (echt holl.

Jm III. PolizeiReviere und zwar in der Gegend des Hospitalplatzes, Raſſe), 3 Arbeitspferde, 1 eleganter
Glanchai'ſchen Kirche und Ober Glaucha werden geeignete Räume für das Kutſchwagen, 2 Ackerwagen, 1 kleiner
Polizei RevierBüreau (mindeſtens 2 Zimmer) und die Dienſtwohnung des Wagen, 1 Dreſchmaſchine mit Göpel,
RevierCommiſſars in demſelben Hauſe geſucht. ſehr wenig gebraucht, f. guten Gang

Reflectanten wollen ſchleunigſt bei der PolizeiVerwaltung ihre Offerten wird Garantie gel iſtet, 2 complette

ſchriftlich abgeben. Kut chgeſchirre, ſämmtl. Ackergeräth-Halle a/S. d. 4. Januar 1881. ſchaften u. v. a. G.
O. Radestock, Auctiongator.

Iol7-Tuetion.
Montag den 10. Jannar Vor

mittags 1I0 Uhr ſollen auf der nahe

Domban Lose
ſind wieder eingetroffen.

Ernst Haassengier

Die PolizeiVerwaltung.
v. Hagen.

Der Umtauſch der Jnterimsguſttungen gegen die deſintiven Stücke
unſerer Antheile VI. Einission und die Zahlung der pro rata auf dieſe
Antheile für das Jahr 1880 entfallenden 5 Zinſen findet Zug um Zug

vom 10. Januar cr. ab am Dorfe gelegenen Wieſe des Herrn
an unſerer Kaſſe ſtatt.Zu dieſem Zwecke ſind die Jnterimsquittungen auf der Rückſeite n
unter der vorgedruckten Zinsquittung von den betreffenden Zeich: 50 Stück rüſ ä
nern unterſchrieben bei uns einzuliefern. verſche en einer e Porrein

Halle a/S., den 5. Januar 1881. bietend gegen ſofortige Baarzahlung
Hallescher Bankverein verkauft werden. Die Bedingungen

von Kulisch, Kaempf Co. a e e Ltrin belait ſHe
Kulisoh. Böttoher. J. A. Fr. König in Schweiditz.

Ein Dr. phil. ertheilt Nachhnſſe

r W. l. Becker.
reſp. Privatſtunden in allen Gymna
ſialfächern bei mäß'gen Honoraran

ſprüchen. Gefl. Offerten unter B. 51

an Barck Co. hier erbeten.
Kuuelstellen 7 Cdarrenipſeben.

Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30.
Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche

rerſtraße 7.
Dr. Günther, Karlsſtraße 30.
Moritz König, Rathhausgaſſe 9.
Ed. Kobert, große Ulrichsſtr. 41.

Mit vorläufig Lüttig, Hotel garni z. Tuipe.0 000 7 Mehrere Cechniker Remmert, Kfm. kl. Steinſtraße 2.
d. ar für unſer Zeichnenbüreau jfinden Glück, Poſt. Sekretair, Moritzthor 5.
ſucht ein ſtrebſamer u. rout. jung. ſofort Stellung. Gefälligen Meldungen Elſte, Auct.Commiſſar, Schulberg12.
Kaufm. ein älteres lneratives Ge ſind Angabe der Gehaltsanſprüche Franz Vogler, Harz 9. (Alleinige
ſchäft zu kaufen oder die Betheiligung beizufügen. Verkaufsſtelle für Cigarrenköpfchen
an einem ſolchen. Gefl. Anerbieten 4 ſ Bl x und Kiſten.)unter A. G. 7 beförd. Haasen- U, f. l llö II b D. 7
Stein Vogler in Halle a. Maschinen- u. Dampf- w r orvath en We

Ein junges gebildetes Mädchen, aus Kessel Armaturenfabrik, noch ſoklein, recht bald abliefern.anſtändiger Familie, welches Luſt hat Merſeburg. Eine j. D. Meclenburgerin die7 n re r e Ein junges Mädchen von auswärts, ſeit 5 Jahren an einer heheren Toch
en, welches Luſt hat die Reſtaurations terſchule thät. iſt, ſucht zu Oſtern Steleinem größeren Gute, Stellung. Zu tüche zu erlernen, kann ſofort oder N. ucht zu Dſtern Ste

erfragen bei Ed. Stückrath in der i z oder lung als Erzieherin bei Kindern von 6
Elped. d. Bi ſpäter eintreten. Zu erfragen bei J. 10 J., deren Muſikunterr. ſie auch

Barck Co., Halle a S. erth. kann. Off. an Fräul. E. HoffCommis-Gesuch. Ein nicht zu junger, anſtändiger mann, Vorſteherin d. höh. Töchter-
i 4 jgy- Mann, welcher Luſt hat die Land ſchule in Bützow in Mecklenb.Für ein Manufacturu. Colonial wirthſchaft zu erlernen, findet als Eleve m Tioh

waaren-Geſchäft, verbunden mit Ne her Volontair in einer Rübenwirth- erm. Liebaull, R. p. 1524.
benbranchen. wird per 1. März ein ſchaft mittler Größe, unter direkter Meine Centralheizung für
gewandter Verkäufer, der gleichzeitig Leitung ſdes Prinzipals, Aufnahme. Wohnhäuſer vom Kochheerd aus, für
mit Buchführung vertraut iſt, geſucht. Zahlung des Koſtgeldes und Antritt 5 bis 30 Zimmer auch bei ſtrengſter

Meldungen s b A. J. 9. bef. nach Uebereinkunft. Adreſſen nieder Kälte ausreichend, jedes Zimmer ein
Haasenstein Vogler gegen unter X. K poſtl. Wolkrams- zeln regulirbar, unbedingt zuverläſſig
n Halle 57 hauſen. geſund, bequem u. billig im Betriebe,

T ſ57- empfehle ich für einfache, wie für ele10 12,000 Mk. r rn Einrichtungen, unter mehrjähri-
zur I. Stelle auf ein neuerbautes iſt vom I. April 1881 unter günſtigen ger Garantie.
Haus, Feuertaxe 27,000 Martk, per Bedingungen pachtweiſe zu überneh Der Apparat iſt nicht größer, als
ſofort geſucht. Gefl. Offerten unter en. Näheres bei Herren Küchler C ein gewöhnlicher Kochheerd und be

darf keiner beſonderen Bedienung.
Dient im Winter und Sommer ſowohlLeichterer eleg. halbverd. Billardhbälle, e a r als nur zum.

de e Weſen Je Duenss ſämmti Hilardutenſitien, beſten ſaß fatt zwei Jahren

e e h SBillarchozügo e et e eherS für fertig auſgelegt a 36 n hellanftat für Nervenkranke des Herrn
S Reparaturen billigſt. Dr. Seeligmüller, Privatdocent in

ſchinenöl ein tüchtiger Reiſender, August Wimpel gn r nwelcher mit der Kundſchaft vertraut iſt. J el. Halle a/S. bei Herrn Fr. ZimOfferten unter 8. 4 an Ed Stückrath gr. Ulrichsſtraßze. mermann, Fabrikant daſelbſt u. bei
in der Exped. d. Ztg. Ein Honigmann'ſches tafelförm. Herrn Ferd. Maquet, Rittergutsbe-

n Varr neue Swafranfen dar Olavier, ſiper in Brachſtedt bei Halle befin
noch zu verkaufen elegant ausgeſtattet, engl. Conſtruction, det ſich je eine Anlage im Betriebe

Fr. Broemme in Trotha. für 150 zu verkaufen und wird gern gezeigt.
5 Dadurch, daß im ganzen Hauſe nurc d zum Fiſchen hat gr Ulrichsſtr 591. dies einzige Feuer iſt, wird eine au-

Da dieſes Jahr zum Weihnachtsfeſte ßerordentliche Ko lenerſparniß erreicht.Fr. Broemme in Trotha. f ß che Kohlenerſparniß erreicht em Mich viel beehrten gute Gäſte,
Eine hochtrag. Kuh

Der Ausverkauf meines Leinen- U.
Modewaanren-Lagers bietet Gelegenheit,
reelle Waare zu sehr billigen Preisen
zu Kaufen.,

ne

G. B. 73 an Barck Co. SHofferbeten. Hoffmann, Zeitz.

Und gleich zu meinem Wiegenfeſte F adrib für P atent-Centralbeizungen von
Meinen Hauſe wünſchten e Beſte, Herm. Lieban, Magdeburg,
So bringe ich in dieſem neuen Jahr

ſteht zum Verkauf in Nr. 2 Zr gert meine en Sudenburg.
Dörſtewitz Nr. 25. Sollt Gott der Herr mich geſund erhalten, 7

Barrueeeretr. 15 die erſte Seht d ne ehe FamilienNachrichten.
Etage zum 1. April zu vermiethen. Und zwar am 6. Januar TodesAnzeige.

Wie auch am 4. Februar;Jeder Bandwurm mit Kopf wird Für mich der Erinnerung zwar ſchwere Tage,
innerhalb einer Stunde gefahr und Khrhneertgeernteeglhpen
ſchmerzlos beſeitigt. Gegen Einzah Hat von mir nommen le lage machermeiſter Andreas Friedel im
lung oder Nachnahme von 6 Mark, Und meinem Hauſe Glück g. Henkt. 72. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid
Kinder 4 Mark, verſendet das Mit Drum möcht' ich auch an die n Tagen hitten

Heute Morgen 8, Uhr ſtarb nach
langen ſchweren Leiden der Schuh-

Jhlewitz bei Gerbſtedt, 3. Januar 1881.
Der Kirchen und Schulvorſtand. Heſſen). Erfolg wird garantirt.

tel Apotheker Syllwaßzchy in Caſſel e die trauernden Hinterbliebenen.
Delitz. Halle, den 5. Januar 1881.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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